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habenden, wie in der

ſondern eine Rieſenſpekulation, die

Nummer 382.
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2Ein Welthandelsmonopol in Sicht.
Während die Bemühungen der produktiven Klaſſen, durch

engen Zuſammenſchluß ſich die Möglichkeit eines beſcheidenen
Auskommens zu ſichern, in der geſammten mancheſterlichen
Preſſe einer Ueberfülle von Spott und Hohn, von offener und
verſteckter Feindſchaft begegnen, wird man vergebens nach einem
Worte der Verurth lung ſuchen, ſobal es ſich um Auswüchſe
und Ausſchreitungen des Börſentreibens, des Großſpekulanten-
thums handelt. Es iſt nicht zu verwundern, daß man ſich in
den Kreiſen, die einſt für den Gauner Friedmann noch Worte
herzlichſter Sympathie fanden, auch mit möglichſter Gelenkig-
keit an dem neuen rieſenhaften Attentat vorbeidrückt, das eben
von einigen Königen des mobilen Kapitals, voran Rothſchild
und Rockefeller, gegen die übrige ganze Welt verübt wird.
Denn in der That iſt ein ſeit Jahren mit aller Sorgfalt und
mit übermächtigen Mitteln vorbereiteter Gaunerſtreich, den zu
pariren die Geſetze der einzelnen Länder nicht ausreichten, ge
glückt und wir ſtehen vor einer Vergewaltigung, der ſich Nie-
mand entziehen kann, die ihre Opfer im Hauſe des Wohl

ütte des Aermſten ſucht und findet.
Kicht eine Anzahl von Zufälligkeiten iſt hier zuſammengetroffen,

faſt ohne Riſiko
arbeitet und fortan ganz nach Belieben die Groſchen der Ein
zelnen zu Millionen häufen wird.

Jm Winter 1894/95, a zu einer Jahreszeit, in der der
Petroleumverbrauch am ſtärkſten war, wurde die erſte Probe
auf den rieſigen Gaunerſtreich gemacht, den die Herren Roth
ſchild und Rockefeller gegen den Säckel der Menſchheit planten.
Damals ſtieg in kürzeſter Friſt das Petroleum im Detailhandel
von 15 bis auf 32 Pfennige. Welch enorme Zahlen hierbei in
Frage kommen und auch in 8Wnft in Rechming zu ſetzen ſind,
in welch unverhältnißmäßiger Weiſe die Opfer, die von den
Ring und Truſtkönigen gefordert werden, die Laſten über
ſteigen, die etwa zu Gunſten von Wohlfahrtseinrichtungen derGeſanmtheit auferlegt werden, mag die Thatſache beweiſen,

daß das Deutſche Reich im Jahre 1894 rund 7*/, Millionen
Doppelzentner eingeführt hat, daß mithin die jähe Preis-
ſteigerung vom Monat Januar bis 15. April 1895 von 129
bis 256 Mark uns die Kleinigkeit von rund 100 Millionen
koſtete. Mit anderen Worten ausgedrückt,
Dribut, den Deutſchland im vergangenen Jahre an die Petro-
leumkönige abzuliefern hatte, 100 Millionen. An dieſem Gewinn
partizipiren nicht etwa die Händler, die Summen fließen unge
theilt und glatt in die unerſättlichen Taſchen der Rothſchilds
und ihrer Genoſſen.

Jetzt wird die Sache bald ein noch bänglicheres Ausſehen
haben, und nicht viele Tage dürften wohl ins Land gehen, bis
die Petroleumpreiſe eine Höhe eingenommen haben werden, daß
unſeren Hausfrauen die Haare zu Berge ſtehen werden. Jm vorigen
Jahre ſtanden noch ein paar kapitalkräftige r Großkaufleute,
die mit ihren perſönlichen Intereſſen zugleich große deutſch nationale
Intereſſen verfochten, in wilder Fehde den Monopoliſten gegen-
über. Nun iſt auch dieſer Kampf zu Ende. Wie wir ſchon
im Laufe der vergangenen Woche mittheilen konnten, hat die
Standard Oil Company mit den Petroleumfirmen Philipp
Poth Mannheim, Raſſow Bremen, Jung u. Cie., Goepel und
Trübe NewYork einen Fuſionsvertrag abgeſchloſſen. Wie das
„Nework Journal“ ſich ſo ſchön ausdrückt, hat die Standard-
Oil-Company damit endlich die Kontrole über den geſammten

Strandkorb Ur. 107.
Novellette von Klaus Rittland.

(Schluß.)
Nachher, bei einer gemeinſamen Promenade, machte es ſich zu

fällig, daß Erich mit der ſchönen Mama voranging. „Recht ſo.
Wenn ich dem Jungen rathen und helfen ſoll, muß ich ſeine Zu
künftige etwas genauer kennen lernen“, dachte der Oberſt und ſchloß
ſich der kleinen Giſela an. Was war ſie für eine ſüße kleine Plauder-
taſche noch viel mittheilſamer jetzt, als Mittags im Geſpräch mit
dem Aſſeſſor! Wie allerliebſt der Anflug von Frankfurter Dialekt
aus ihrem Mündchen klang. Und wie zärtlich ſie von ihrem
„Mamache“ ſprach

„Wenn ſie auch nit meine rechte Mutter iſt lieber und
herziger kann keine rechte Mutter gegen ihre Tochter ſein“, verſicherte
ſie „und ſo luſtig, grad wie zwei Freundinnen ſind wir mitein
ander gelt, Mamache, du machſt allen Unſinn mit Frau
Herbrecht nickte ein wenig zerſtreut. Sie war eben mit dem
Aſſeſſor in einem intereſſanten Geſpräch über moderne Literatur
begriffen und ihr beiderſeitiger Geſchmack war merkwürdi
übereinſtimmend. Sie ſchwärmten Beide für Trnurgenfeff,
fanden George Eliot „unerquicklich“ und Guy de Maupaſſant „außer-
ordentlich feſſelnd ſo wahr, ſo aus dem Leben eigentlich
darf man ihn ja wohl nicht geleſen haben „Der Junge iſt
klug,“ dachte der Oberſt, „er macht's mit der Schwiegermutter gut.
Aber ich muß ihn doch wohl einmal ablöſen.“

Von nun an verging kein Tag, den Onkel und Neffe nicht zumgrößten Theil in Geſellſchaft der Familie Herbrecht verlebt hätten.

Gleich früh nach dem Bade ſpähten ſie eifrig nach dem Strandkorb
Nr. 107 umher, der um dieſe Zeit, der ſteigenden Fluth wegen, meiſt
in die Nähe der Wandelbahn hinaufgeſchoben war. Und wenn der
Eine den Korb etwa ſchon auf eigene Fauſt gefunden und davor
mit ſeinem Poſto gefaßt hatte, konnte der Andere ein
Gefühl der Eiferſucht nicht unterdrücken. Zur Table d'hote kamen
Onkel und Neffe täglich Jeder mit zwei Sträußchen bewaffnet
überhaupt erwies Jeder von ihnen ſeine Aufmerkſamkeiten immer
den beiden Damen zugleich.

Die früheren Verehrer zogen ſich allmählich zurück. Außer einem
gewiſſen kleinen Lieutenant Hanfſtengel, der ſierblich verliebt in Giſela
war und wenn es ſich nur irgendwie bewerkſtelligen ließ, die
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gemeinſamen Exkurſionen mitmachte, als „fünftes Rad am Wagen“,

deutſchen Petroleumhandel erlangt oder mit anderen Worten
der Petroleumhandelder Weltiſtmonopoliſirt.

Der Verſuch Rothſchilds, ſich, nachdem er ſchon Kohle,
Kupfer und Queckſilber verſchlungen, nachdem er die Sina,
Bontoux und Baring vernichtet, des Petroleums zu bemächtigen,
datirt um Jahre zurück. Er war nicht ganz leicht durchzuführen,
weil neben den Rothſchilds Herr Rockefeller und neben den
beiden Hauptmächten noch zahlreiche kleinere Unternehmer ſtanden,
die ſich nicht ſo ohne Weiteres auffreſſen und verdauen laſſen
wollten, wie unlängſt die Boa constrictor im Londoner
paar Garten durch ihre Gefährtin. Mit Rockefeller
and man bald die Grundzüge einer beiden Theilen gleich nütz

lichen Vereinbarung. Man beſchloß die Kleineren zu vernichten
und theilte die Welt. Jn Baku wurde die Konkurrenz der
Nobels beſeitigt, in Amerika gelang es der StandardOil-
Company durch Vereinigung mit der Tidemater PipeLine-
Company mehr als 90 Prozent der geſammten transatlantiſchen
Produktion in die Hände zu bekommen. Um aber Herr des
ganzen Reiches zu werden, ſuchte man durch einen koloſſalen
Preisſturz von über 100 Prozent die „Kleineren“ zu vernichten
und ſie zur Waffenſtreckung zu zwingen. Das iſt jetzt gelungen,
der Ring iſt geſchloſſen, auch die Letzten haben ſich auf Gnade
und Ungnade ergeben.

Jn den Heine'ſchen Grenadieren giebt der Eine ſeinem
Kameraden die Antwort: „Was ſcheert mich Weib, was ſcheert
mich Kind? Laß ſie betteln geh'n, wenn ſie hungrig ſind.“
Wenn in der ärmſten Hütte des Thüringer Waldes und im
Haushalt der Geringſten ſich den Seufzern Verwünſchungen
gegen ſie beigeſellen, werden die Rothſchilds und Rockefellers
kaltblütig erwidern: „Brennt Unſchlittkerzen und ſtinkendes Oel.“
Vielleicht werden auch Gasproduzenten und Elektrotechniker ſich
bemühen, in die Breſche zu ſpringen. Aber das wären Mittel,
die nur zum Theil eine Wirkung ausüben können, denn Gas-
licht und elektriſche Flammen werden niemals das koſtbare
Erdöl erſetzen. Anderer Mittel bedarf es, um die e jenes
größten grauſamſten, unverſchämteſten und raubgierigſten
Monopols, wie es die „New York World“ einſt
nannte, zu vereiteln und an der Regierung wird es ſein,
unverzüglich Schritte in dieſer n u thun. Als am
3. Mai 1895 die Reichsregierung wegen des Petroleummonopols
interpellirt und un Mittheilung ver Maßregeln erſucht wurde
die ſie treffen wolle, um „die Ausbeutung, von der das ge-
ſammte deutſche Volk durch die künſtlichen Preistreibereien
augenblicklich betroffen iſt, zu beſeitigen“, da war es der viel

ewandte Herr von Boetticher, der in ſeiner üblichen glatten
zeiſe antwortete, daß ſich die Reichsregierung im Verein mit

der preußiſchen Regierung ſchon ſeit längerer Zeit mit der
Frage beſchäftige, welche Maßregeln zum Schutze
der deutſchen Jntereſſen gegenüber dieſer
Ringbil dung zu ergreifen ſein möchten. Die
Erwägungen ſeien dem Abſchluß nahe, es ſei jedoch nicht ge-
rathen, über das Ergebniß der angeſtellten Ermittelungen und
Erwägungen ſich zu äußern und deshalb entſpreche es den
Intereſſen des deutſchen Handels und der Konſumtion, wenn er
die Beantwortung der Interpellation ablehne.

Was iſt, ſo müſſen wir heute aufs dringendſte fragen,
geſchehen, um das von Herrn von Boetticher gegebene Ver-
ſprechen zu erfüllen welche Maßregeln ſind getroffen zur Ab-
wehr des damals allſeitig befürchteten und nunmehr zur That-

Zuſtandes? Wir geben allerdings zu, daß

fanden es die ehemaligen Courmacher wenig ergötzlich, mit anzuſehen,
wie Frau und Frl. Herbrecht ſo ganz aufgingen in dem Verkehr mit
den beiden Mühlens.

Dieſe Jntimität fiel ſchließlich allgemein auf in der Bade-
geſellſchaft.

„Wirklich charmant, dieſes Quartett,“ bemerkte die Baronin
Witzhagen eine alte Freundin des Oberſten, die ihren mageren
Leib dieſen Sommer auch in den Nordſeewellen badete, als ſie ein
mal mit den beiden Mühlens auf der Straße zuſammentraf,
„ganz charmant, lieber Oberſt, dieſes Freundſchaftsbündniß mit den
beiden Frankfurterinnen da ſindet Jeder von Ihnen ſeine Rechnung

auch für Sie iſt geſorgt
„Auch für mich entgegnete er peinlich berührt.
„Nun ja, die junge Witwe iſt ja wirklich eine beauté!“
Ach ſo, natürlich, die ſchöre Mama! Wer ſein Her

raſcher ſchlagen machte, wenn er ſich jenem vielgeſuchten Strandkor
näherte, weſſen liebliches Antlitz ihm im Traum erſchien, weſſen helles
Lachen bis in die Tiefen ſeiner Seele drang ach, dieſe große, un
erhörte Thorheit ahnte ja Gottlob Niemand. Darauf kam man
überhaupt gar nicht! Die Mutter war ja ſchön, ſchöner als die
Tochter, vielleicht wenn ſie in ihrer eigenartigen reich mit Spitzen
umflatterten hellbraunen Foulard- Toilette über die Wandelbahn gina,
das winzige Pariſer Capotehütchen auf dem aſſchblonden
Haar, ein langes dünnes Spazierſtöckchen von Weichſel
holz mit goldenem Griff und brauner Schleife geſchmückt
in der Hand letzteres eine beſondere Liebhaberei
von ihr, dann wandte ſich faſt jeder Kopf nach ihr um; ſie war
unſtreitig die eleganteſte Erſcheinung unter der ganzen Badegeſell-
ſchaft ein begehrenswerthes Weib, aber ach, die Jugend, dieſeſüße, ſchmelzreiche, thaufriſche Jugend, wie ſie aus Giſelas roth
bäckigem Geſichtchen ſtrahlte, das war doch ganz etwas Anderes!

„Herr Oberſt, ſpielen Sie Lawn-tennis fragte ſie ihn einmal
egen Abend. „Dort hinter der Düne iſt ein TennisPlatz. Wirſten manchmal geſpielt, bevor Sie antamen, Miß Brown, die in

unſerer Villa wohnt und ich.“
„Nein, ich kenne das Spiel leider nicht, aber mein Neffe.“
„Nun dann nehmen wir Lieutenant Hanfſtengel als Vierten,“

ſchlug Erich vor.
„Na, meinetwegen,“ gab Giſela gnädig zu.Das Spiel begann. Der Oberſt und da Herbrecht bildeten

die Zuſchauer. Giſela ſah zum Anbeißen niedlich aus in dem leichten

enalens 75. nene 1856,
Berliner Buregau:

Berlin SW., Bernburgertftvaße 3

ganz ungeheuere Schwierigkeiten ſich der Erfüllung des Ver-
prechens Herrn von Boettichers entgegenſtellen. Das Einzige,
was unſeres Erachtens nach zunächſt ſchon längſt hätte geſchehen
müſſen, wäre die Verſtaatlichung der in Deutſchland vorhandenen
Petroleumquellen und Bewilligung von Mitteln, um Bohrungen
nach neuen Quellen vorzunehmen; daß ſolche noch vorhanden
ſind, beweiſen die ſoeben gemeldeten erfolgreichen Bemühungen
der vereinigten deutſchen Petroleumwerke. Wird es einſtweilen
auch nicht möglich ſein, den Geſammtbedarf des deutſchen
Reiches durch Jnlands Petroleum zu decken, ſo könnte mit
deſſen vermehrter Gewinnung im Verein mit einer erweiterten
E. ſetzung des Petroleums durch andere Beleuchtungsmittel der
beabſichtigten wucheriſchen Ausbeutung unſeres Volkes ein
Riegel vorgeſchoben werden.

Deutſches Reich.
Es war berichtet worden, daß der franzöſiſche Marine

attachee in Berlin, Schiffslieutenant Buchard, während ſeiner
neulichen Anweſenheit in Kiel von dem Kaiſer Wilhelm nicht
ſehr freundlich aufgenommen ſei. Demgegenüber läßt nun
Herr Buchard durch dortige Blätter erklären, daß der Kaiſer
ihn faſt eine halbe Stunde auf der „Hohenzollern“ behalten
habe und überaus liebenswürdig geweſen ſei.

Nachdem wir in der heutigen Morgenausgabe die
einanger zum Theil völlig widerſprechenden Gerüchte wieder-
gegeben, welche die geſtrigen Abendblätter über die Miniſter
kriſis enthielten, erübrigt ſich noch eine Nachricht der „Münch.
Neueſt. Nachr.“ welche günſtigere Ausſichten ſtellt. Das Blatt
erhält von ſeinem Berliner Vertreter die von „zuverläſſiger
Stelle“ erhaltene Mittheilung, nach welcher, wie bereits er
wähnt, alle den Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe
betreffenden Rücktrittsmeldungen voll
ſtändig aus der Luft gegriffen ſeien. Der Reichs
kanzler werde beſtimmt in der Lage ſein, die von ihm im Bezug auf
die Militär-Strafprozeßordnung gegebenen Verſprechungen, und
in der von ihm angegebenen Weiſe, einzulöſen. Es könne des
halb auch die Frage der Militärſtrafprozeßordnung nicht der
Grund ſein, aus welchem der Kriegsminiſter ein Abſchiedsgeſuch
eingereicht haben ſoll. Der Reichskanzler wird ſich übrigens,
wie eine ſonſt gut informirte Lokalkorreſpondenz meldet, am
heutigen onnabend vorausſichtlich nach ſeinen Gütern bei
Werki in Rußland begeben. Möglicher Weiſe begleitet dorthin
den Fürſten ſeine Gemahlin, welche geſtern Abend von ihrer
diesjährigen Sommerreiſe nach hier zurückgekehrt iſt.

Die nächſte Seſſion des preußiſchen Landtages
wird, wie ſich aus Andeutungen in einem Artikel der „Po ſt“
ergiebt, vielleicht mit einer umfoſſenden Reform der Provinzial
verwaltung ſich zu befaſſen haben. Daß die Grundlagen der Stein
ſchen Organiſation von 1808 für die Verwaltung der Pro-
vinzen nicht mehr ausreichte, werde allgemein anerkannt es
werde zwar ſehr viel geſchrieben, aber im Vergleich zu dem
ſtetig anwachſenden Schreibwerk ſehr wenig geleiſtet. Weiter
heißt es in dem freikonſervativen Blatte:

„Dies gilt insbeſondere von den Bezirksregierungen, deren
halb kollegiale, halb bureaukratiſche Einrichtung an ſich ſchon den
Eindruck eines auf dem Abbruch ſtehenden Hauſes macht. Auf dem
Gebiete des Schulweſens ſind Regierung und Landesvertretung
über die Nothwendigkeit einer gründlichen Aenderung, und zwar
im Sinne der Dezentraliſation von dem Bezirk auf den Kreis,
D S

blauweiß geſtreiften Tennis-Coſtüm ſie ſpielte etwas täppiſch, aber
mit großer Paſſion, und wie herzlich ſie ſich ſelbſt auslachte, wenn
wieder 'mal ein Ball ſeinen ganz eigenwilligen, verkehrten Weg ge-
nommen hatte

„Reizend, die Jugend ſo in ihrer harmloſen Fröhlichkeit zu be
obachten, nicht wahr meinte Frau Herbrecht und ſeufzte ein
klein wenig dabei. „Reizend, ja“ und er ſeufzte ebenfalls. „Aber
Sie, gnädige Frau,“ fuhr er dann fort, „brauchen ſich eigentlich noch
nicht ſo von den Vergnügungen der Jugend zurückzuziehen“

„Was wollen Sie, wenn man ſchon ſo große Buben hat,
i bin 31 Jahre alt

„31 erſt Alſo nur ein Jahr älter, wie mein Neffe.“ Sie
wandte ſchweigend den Kopf zur Seite. Hatte die Bemerkung ſie
verletzt? Aber warum denn Das konnte der Oberſt nicht begreifen.

Nach Beendigung des Spieles wurde gemeinſam ſoupirt und
dann ging das „Quartett“ noch einmal an den Strand hinunter.
Es war ja Vollmond! Weit ſchritten ſie über die ſilberweißbeſtrahlte
Sandfläche hin, zur Rechten die kahlen, öden, nur mit ſtruppigem
Strandhafer bewachſenen Dünen, links das geiſterhaft leuchtende, ge
heimnißvolle, leiſe rauſchende Meer.

Frau Herbrecht und Erich gingen voraus. Der Aſſeſſor hatte
gleich zu Anfang ihren Arm genommen. Gewiß hatte er die Abſicht,
heute mit ihr zu ſprechen wegen Giſela! Er war dem Oberſten
ſo ſonderbar erregt vorgekommen. Weshalb er ſich ihm nur nicht an
vertraute Lächerlich erſt heute früh hatte der Oberſt in
einem vertraulichen Briefe an ſeine einzige Schweſter, Erichs Mutter,
geſchrieben, ihre Wünſche ſchienen in Erfüllung zu gehen, zu ſeiner,
des Onkels, vollſter Zufriedenheit, die beſte Abſicht hatte er gehabt,
Giſela mit wackeren Onkelgefühlen entgegenzutreten, und nun
regte ihn doch der Gedanke, daß ſich in dieſem Moment vielleicht das
Schickſal der beiden jungen Leute entſcheiden würde, derartig auf, daß
ihm die Kehle wie zugeſchnürt war.

Giſelg wollte etwas von ihm über den
Krieg wiſſen wie die ganze Streitfrage eigentlich entſtanden ſei,

aber er antwortete ihr ausweichend, das ſeien äußerſt verwickelte
Geſchichten dieſe ſchleswig-holſteiniſche Frage habe den gelehrteſten
Staatsrechtslehrern und Diplomaten viel Kopfzerbrechen gekoſtet
Fräulein Giſela könne das kaum intereſſiren. Wohl zehn

ſinuten gingen ſie ſchweigend nebeneinander her Da bemerkte er
im Mondlicht, daß ſie Thränen in den Augen hatte. „Ja aber,
was fehlt Jhnen denn fragte er, leicht ihren Arm ergreifend.

„Ach, nichts“, antworlete ſie, ſeine Hand abſchüttelnd, wie ein

ſchleswig-holſteiniſchen
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einig. Wenn wie anzunehmen, die Handwerksorganiſation
zu Stande kommt, wird ſich zur Evidenz zeigen,
daß auch die Präſidialabtheilung den Aufgaben unſrer
Zeit nicht mehr gewachſen iſt. Man braucht an Düuſſel
dorf oder Oppeln gar nicht einmal zu denken, um ſich
zu ſagen, daß die Einrichtung von vielleicht 20 000 Jnnungen
eine Aufgabe iſt, welche von ca. 35 Stellen aus nur ſehr unvoll
kommen und ſchematiſch gelöſt werden kann. Bereits in der letzten
Landtagsſeſſion iſt der Gedanke einer planmäßigen Dezentraliſation
nicht blos der Polizei und Kommunalverwaltung, ſondern auch
der meiſten übrigen Zweige der Landesverwaltung von den Be
irken auf die Land und Stadtkreiſe ausgeſprochen worden. Es
iſt nicht unwahrſcheinlich, daß ſchon in der nächſten Landtags
ſeſſion der Gedanke einer ſolchen Dezentraliſation unter Zuſammen
faſſung der ganzen Provinzialverwaltung erſter Inſtanz in dem
Landrathsamte eine feſtere Geſtalt gewinnt.“

Laut eines ſoeben auf der Oſtſeeſtation eingetroffenen
Telegramms des Reichskommiſſars des NordOſtſee-Kanals hat die
geſammte Kriegsflotte den Kanal ohne die geringſte Havarie
bei möglichſt ſchneller Fahrt paſſirt. Die Torpedoboote durch
liefen den Kanal in 7, die größten Panzerſchiffe in 9/, Stunden.

Zur Aufbeſſerung der Beamten und Offizier
ehälter äußert die Münchener „Allg. Ztg.“, eine Entſcheidung
arüber, in welchem Umfang die bei den Gehältern der Premier

lieutenants einſetzende Aufbeſſerung der Offiziersbezüge bean
tragt werden dürfte, könne erſt dann getroffen werden, wenn
ſich überſehen läßt, welche Mittel für die gleicherweiſe im Reich
und in Preußen in Ausſicht zu nehmende Maßregel einer 8,
10-—12 proz. allgemeinen Erhöhung der mittleren Beamten und
Offiziergehälter zur Verfügung ſtehen. Sollten die zu ver
wendenden Beträge ſo weit un um auch eine Aufbeſſerung
der Gehälter der Räthe 2. Klaſſe eintreten laſſen zu können,
ſo würden auch die Regimentskommandeure noch in den Genuß
höherer Bezüge zu kommen Ausſicht gewinnen, ſonſt nicht.

Die „B. B.-Ztg.“ erhält von kompetenter Seite folgende
Mittheilung: Die am 1. Februar d. J. vom Kommandanten
S. M. Kanonenboot „Jltis“ eingelaufene Meldung, daß
der Zuſtand des Schiffskörpers, der Maſchine und der Keſſel
vorläufig noch eine weitere zweijährige Jndienſthaltung des
Schiffes zuläßt, wird vielleicht nicht überall richtig verſtanden.
Thatſächlich muß jeder e De alljährlich im Fe
bruar eine eingehende Unterſuchung des Schiffes und ſeiner
inneren Beſtandtheile vornehmen und an die Admiralität
darüber berichten, ob er glaubt, daß das Schiff „ohne
größere Reparatur“ noch ein Jahr Dienſt thun könne. Das iſt
der ſpringende W Wenn alſo von der „Jltis“ offiziell ge
ſagt wurde, daß ihr Zuſtand noch eine zweijährige Jndienſt-
haltung zuläßt, ſo heißt dies, der Kapitän verbürge ſich dafür,
daß das Schiff in den nächſten zwei Jahren keiner ernſteren
Reparatur bedürfen wird, alſo ungemein ſeefeſt iſt. Es wird
nothwendig ſein, dies hervorzuheben, weil Manche, mit den
Schiffsgebräuchen und techniſchen Ausdrücken nicht vertraut
glauben könnten, der Kommandant hätte berichtet, der „Jltis“
werde überhaupt nur noch zwei Jahre dienſttauglich ſein. Dem
Eintreffen des ſchriftlichen Berichts des Admirals v. Tirpitz
ſieht man hier zwiſchen dem 10. und 20. September entgegen.

Welch ſonderbare Anſichten man in griechiſchen
Kreiſen von der Loyalität deutſcher Jnduſtrieller hat,
t ſich in einer Berliner Korreſpondenz, die die Vertretung

er kretenſiſchen Aufſtändiſchen zu ihrer Aufgabe gemacht hat.
Dieſe Korreſpondenz läßt ſich folgenden bitterböſen Ausfall aus
Athen melden:

„Der hieſige Vertreter der Firma Krupp erhielt während der letzten
Wochen mehrfach Beſuche von Beauftragten des kretenſiſchen
Komitees, welche über Lieferung von Geſchützen für die Aufſtändiſchen
unterhandeln wollten. Dem Herrn ſchienen jedoch dieſe Beſuche
W angenehm zu ſein, denn er hatte angeblich keine Abbildungen

von Geſchützen, die für Kreta geeignet wären, zur Hand, ſo daß
die Verhandlungen über die etwaige Lieferung und den Preis nicht
recht vorwärts kamen. Am vorigen Sonntag aber erfuhr man
W gar daß der Vertreter Krupps eiligſt nach Deutſchland abge
reiſt ſei.“

Ja, glauben denn die Herren, daß ſich die Firma Krupp
zu derartigen illoyalen Geſchäften verſtehen könnte?

Bulgarien.
Die Miniſterkriſis.

Der Eindruck, den der Rücktritt des Kriegsminiſters Petrow
hervorgerufen hat, ſteigert ſich in dem Maße, als die Ueberzeugung
an Boden gewinnt, daß Petrow gezwungen abging. Beſonders ſtark

äußert ſich dieſer Eindruck in militäriſchen Kreiſen. Nach Anſicht der
ſelben wird es ſchwierig ſein, unter den bekannteren Offizieren einen
Erſatz für Petrow zu finden man nennt in dieſer Beziehung Namen
von Offizieren hohen Ranges, die erklärt haben ſollen, daß ſie ſich weigern,
das Amt nachPetrow zu übernehmen. Die Regierungskreiſe verſichern, daß
das Portefeuille des Krieges noch Niemandem angetragen wurde
man glaubt nicht an eine ſchnelle Löſung der Kriſe. Dieſelben Kreiſe
erklären, daß die Frage der Rückkehr der v Offiziere mit dem
Rücktritt Petrows nicht und auch nicht zuſammen
hängen könne, da dieſe Angelegenheit unter den Miniſtern niemals zu
Sprache gebracht worden ſei (7). Als Gründe für den Abgang
Petrows giedt man ſeine Haltung in verſchiedenen Fragen und ſo
gar Fälle von Jnſubordination an.

Die Freiſprechung Lothaires.
Die „Times“ erfährt aus Brüſſel, König Leopold, als Souverain

des Kongoſtaates, beabſichtige dem Major Lothaire perſönlich
W Mißbilligung über deſſen Vorgehen in der Stokesaffaire auszu
rücken.
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Rußland.
Zum Petroleum-Monopol.

Während wohl kaum noch daran gezweifelt werden kann, daß
die beiden großen bis dahin unabhängigen Petroleum Jmporteure
Deutſchlands vor dem amerikaniſchen Ringe kapitulirt haben, fehlt
zur Durchführung des Weltmonopols nur noch der Beitritt der
ruſſiſchen Nobelgruppe. Wie uns nun telegraphiſch gemeldet wird,
hat ſich der ruſſiſche Herr Finanzminiſter gegen den Beitritt der
Robelgruppe zum amerikaniſchen Petroleumringe erklärt. Dadurch
könnte allerdings die unbeſchränkte Macht des Ringes gebrochen
werden. Wir befürchten nur, daß es Rothſchilds Einfluſſe gelingen
werde, den ruſfiſchen Finanzminiſter wieder umzuſtimmen. (Siehe
unſere Ausführungen an leitender Stelle.)

Spanien.
Die kubaniſchen Jnſurgenten

erhalten nach wie vor von den Vereinigten Staaten von Amerika
aus Unterſtützung. Aus Brunswick (Georgia) wird telegraphirt
Dem Schleppdampfer „Dauntleß“ iſt es gelungen, vom Fluſſe Sa-
tilla aus nach Kuba in See zu gehen. Der Dampfer hatte 100
Flibuſtier, 2 Gatling-Kanonen, 2 HotſchkißKanonen, etwa 1000 Gra-
naten, 1 Million Patronen, ſowie andere Munition und 500 Gewehre
an Bord.

England.
Die Thronrede.

mit der die Tagung des Parlaments geſchloſſen wurde, beſagt: Die
Beziehungen zu den übrigen Mächten ſind andauernd freundliche.
Die feindſeligen Bewegungen der Streitkräfte der Derwiſche längs
des Nilthals in Aegypten und gegen die Stellungen in dem Okku-
pationsgebiet Jtaliens öſtlich vom Nil haben mich davon überzeugt,
daß es für die ägyptiſche Regierung nothwendig geworden iſt,
Schritte zu ergreifen, um das weitere Vordringen der Derwiſche
aufzuhalten. Auf meinen Rath und unter meiner Sanktionirung iſt
eine Expedition unternommen worden, um der Regierung des Khedive
das Territorium bis Dongola zurückzugewinnen, welches vor zehn
Jahren Aegypten verloren ging. Die Operationen dauern noch fort,
aber ſchon iſt durch einen raſchen, glänzenden Schlag bei Ferkeh ein
beträchtliches Stück des bezeichneten Hebietes zurückerobert. Die
Lage in einzelnen Theilen des türkiſchen Reiches iſt an
dauernd die Urſache großer Beſorgniß. Gegenwärtig iſt die
Jnſel Kreta der hauptſächlichſte Mittelpunkt der Unruhen. Jch
habe ſtrenge Neutralität ſowohl der Regierung wie den Aufs-
ſtändiſchen gegenüber beobachtet, aber in Verbindung mit
anderen Mächten habe ich mich bemüht, eine Verſöhnung durch den
Vorſchlag eines Regierungsſyſtems herbeizuführen, welches ſowohl für
die chriſtlichen wie für die mohammedaniſchen Bewohner der Jnſel
billig und annehmbar wäre. Die Thronrode bedauert den be
deutenden Aufſtand und die Greuelthaten, die in Matabeleland und
Maſchonaland vorgekommen ſind. Sie weiſt auf die von den An
ſiedlern unternommenen Vertheidigungsmaßregeln und auf die erfolg
reichen Maßnahmen Carrigtons hin, der jedoch durch die Rinderpeſt

geweſen ſei, nur eine beſchränkte Anzahl Leute zum
ienſt im Felde zu verwenden. Die Rede erwähnt ferner die fried

liche Feſtſtellung der Nordweſtgrenze Jndiens, indem durch ein
weiteres Uebereinkommen mit dem Schah von Perſien und dem Emir
von Afghaniſtan die Grenze feſtgeſetzt wurde. Mit den TſchitralStämmen werden gute Beziehungen aufrecht erhalten die Garniſonen

in jenem Lande ſeien ohne Schwierigkeit entſetzt worden. Schließlich
zählt die Thronrede die hauptſächlichſten Vorlagen auf, die während
der Seſſion zur Annahme gelangt ſind.

Die wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe der
Nanſen'ſchen Expedition.

„Jch glaube ganz beſtimmt, daß Nanſen noch in dieſem Herbſt
zurückkehren wird So äußerte ſich vor wenigen Wochen der bekannte
norwegiſche Meteorologe und Geograph Profeſſor Mohn, und es

wird daher für ihn eine große Freude geweſen ſein, ſeine Vorausſagung v W erfüllt zu ſchen und ſeinen Freund Nanſen als
Erſter auf heimiſchem Boden wieder begrüßen r können. Denn ein
günſtiges Geſchick fügte es ſo, daß Profeſſor Mohn auf der Rückreiſe
von Vadſö, wohin er zur Beobachtung der Sonnenfinſterniß gereiſt
war, ſich gerade an demſelben Tage in Vardö aufhielt, an welchem
der „Windward“, das Schiff der Jackſon'ſchen Nordpolav
expedition, mit Nanſen und Johanſen an Bord dort vor Anker ging.

Das wichtigſte Reſultat der Expedition iſt, daß Nanſen den
Grad 86 14 Minuten nördlicher Breite erreicht hat und alſo dem
Nordpol um 310 Kilometer näher gekommen iſt, als
Lieutenant Lockwood von der amerikaniſchen Polarexpedition unter
Greely, der am 13. Mai 1883 bei der nach ihm benannten Jnſek
den Grad 83 241/, Minuten nördlicher Breite erreicht hat und damit
die von Markham am 12. Mai 1876 erreichte nördlichſte Breite von
83 Grad 201 Minuten um 7 Kilometer überholt hatte.
dieſer Leiſtung hat Nanſen ſich auch beim großen Publikum
die Anerkennung als erſter lebenderſichert, die er in wiſſenſchaftlichen Kreiſen ſchon längſt beſeſſen hat.
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üeber die Nanſen'ſche Expedition iſt ſchon ſo viel geſchrieben
worden, daß wenig Neues darüber zu ſagen iſt. Bekannt iſt, daß
das Expeditionsſchiff „Fram“ nicht die gewöhnliche Schiffsform mit
faſt ſenkrecht in's Waſſer hinabgehenden Seitenwänden, ſondern einen
nahezu halbkreisförmigen Ouerſchnitt hat, ſo daß es bei ſeitlichen
Eispreſſungen nicht ſo leicht zerdrückt werden kann, vielmehr durch
den ſeitlichen Druck in die Höhe gehoben wird. Von der ſtarken
Bauart des faſt ganz aus Eichenholz konſtruirten Schiffes konnte ich
mich ſelbſt überzeugen, als dasſelbe noch im Bau begriffen war und J
allr Details der Konſtruktion erkennbar waren.

Die Ausrüſtung iſt eine vorzügliche zu nennen insbeſondere war
olge ſeiner reichen Erfahrung möglich, viele Eines Nanſen in

richtungen zu kreffen, an die man bei früheren Expeditionen weniggedacht hatte und vie doch für das Wohlbefinden der Expeditions
mitglieder und damit für das Gelingen des ganzen Unternehmens
von größter Wichtigkeit ſind. So iſt, um nur ein Beiſpiel anzu
führen, das Schiff mit elektriſcher Beleuchtungsanlage verſehen, um
der niederſchlagenden Wirkung des Lichtmangels in der ein halbes
Jahr währenden Winternacht entgegenzuarbeiten.Nach einer Mittheilung von 8

großartige wiſſenſchaftliche Reſultate erzielt.
nun Nanſen nach einer ſpäteren Mittheilung nördlich vom r

n dere
entdeckungen bisher nichts verlautet iſt, ſo liegt die Vermuthung nahe,

eſultate mehr auf dem Gebiete der Oceanologie W Me
ohn, liegen,Vermuthung wird noch beſtärkt durch die Meldung

überall Eis

kein Land mehr geſehen hat und auch ſonſt von wichtigen

daß die
teorologie, den ſpeziellen Forſchungsgebieten von Prof.
und dieſe
in derangetroffen

Abendausgabe daßgeſtrigen
Tiefen bis 3800 Meterwurde daßconſtatirt wurden und daß die Temperatur des Meerwaſſers bis 100

Meter Tiefe unter O Grad betrug, in größeren Tiefen aber wärmer
war. Gerade derartige Unterſuchungen im Nordpolarbecken ſind ober
von großer Wichtigkeit, nicht blos zur genauen Kenntniß dieſer Ge
genden ſelbſt, ſondern zum Verſtändniß der geſammten Circulation
der Luft und Meeresſtrömungen. So wird z. B. die atmoſphäriſche
Circulation nicht eher klar vor unſerem geiſtigen Auge ſtehen, als
bis wir über die Luftdruckverhältniſſe im höchſten Norden genau
orientirt ſind, und die Fälle ſind nicht allzu ſelten, wo das Wetter
bei uns noch von der Luftdruckvertheilung im hohen Norden be ein
flußt wird. Bei den Meeresſtrömungen ſind es insbeſondere das
allmähliche Verſchwinden des Golfſtromes und die
Entſtehung der mit mächtigen Eismaſſen beladenen, an der Oſt
küſte Grönlands nach Süden gehenden Strömung,
welche nur durch gründliche Unterſuchungen im Polarmeer erforſcht
werden können. Schon aus den bis jetzt vorliegenden Nachrichten
ſcheint hervorzugehen, daß ein offenes Polarmeer ſelbſt in den land
fernen Theilen des Polargebietes nicht exiſtirt, ſelbſt im Sommer
nicht, und daß alſo die Wärmemenge, die dem Pol durch die Sonne
zugeſtrahlt wird und die im Hochſommer infolge des ununterb
Tag und Nacht andauernden Sonnenſcheins größer iſt als ſelbſt am
Aequator, doch nicht genügt, um alles Eis zu ſchmelzen, das ſich
während des Winters dort anſammelt.

Von beſonderer Wichligkeit ſind auch erdmagnetiſſche
Unterſuchungen, nicht allein um die dort recht beträchtliche
Abweichung der Magnetnadel von der Nordrichtung zu beſtimmen
und damit dem Schiffer einen ſicheren Führer zu geben, ſondern
namentlich, um die Theorie des Erdmagnetismus feſter
zu begründen, wozu Beobachtungen in der Nähe des magnetiſchen Poles
unbedingt erforderlich ſind.

Die Ausrüſtung Nanſen's mit wiſſenſchaftlichen Jnſtrumenten iſt
ebenſo vorzüglich wie ſeine ſonſtige Ausrüſtung, und es iſt bei ihmzu erwarten, nicht nur daß er gahlreiche Beobachtungen angeſtellt hat,

ſondern auch, daß dieſelben der ſtrengſten wiſſenſchaftlichen Kritik Stand
halten, eine Forderung, die man bei allen Forſchungsreiſen nie genug
betonen kann.

Wenn, was ſicher erhofft werden darf, die Reſultate der Nanſen
ſchen Expedition den an ſie geſtellten Erwartungen entſprechen ſo iſt
damit eine wiſſenſchaftliche Großthat vollbracht, wie dieſes Jahrhundert
wenige aufzu veiſen hat. Vor Allem aber wollen wir uns freuen,
daß der kühne Forſcher alle Strapazen glücklich überwunden und

recht unge zogenes Kind. „Natürlich, mir will man nie ernſte Sachen
erklären, ich bin ja noch ein Penſionsmädchen der Mama haben
Sie geſtern Abend eine halbe Stunde lang Alles über Ebbe und
Fluth auseinandergeſetzt aber ich bin ja viel zu dumm!“ Und
ſie lief von ſeiner Seite weg, zu ihrer Mutter hin.

Ach, ſie hatte ſich gewiß geärgert, daß Erich ſie ſo ganz dem
alten Onkel überlaſſen hatte!

Er eilte ihr nach, ſie zu verſöhnen, was aber nicht ganz gelingen
wollte. Ziemlich wortkarg ſetzten die Vier ihren Spaziergang fort.
Solche Stimmungen kamen jetzt recht oft und ſcheinbar ohne
'rgend welchen Grund. Heute Abend lag es geradezu wie ein Alp
auf der kleinen Geſellſchaft.

In dieſer Nacht konnte der Oberſt keinen Schlaf finden und
durch die dünne Wand hörte er, wie auch ſein Neffe ſich ruhelos auf
dem Lager herumwarf. Warum konnte denn der nicht ſchlafen
der glückliche Menſch? Er hatte doch nicht ſo ſchwere Herzenskämpfe
zu keſtehen, wie der arme Oberſt! Am nächſten Morgen in
aller Frühe brach Erich auf zur Seehundsjagd, in Geſellſchaft
einiger junger Freunde. Der Oberſt ging allein zum Strande, aber
er ſuchte den Strandkorb heute nicht auf, ihm war ſo trauriz zu
Sinn; beſſer, er blieb für ſich allein.

Gegen Mittag ſchon kehrte der Seehundsjäger zurück in be
dauernswerthem Zuſtande. Als er in vollem Jagdeifer auf einer
Düne ausgeſtreckt gelegen, mit Händen und Füßen die Bewegungen
der Seehunde nachahmend (ein ſchnöder Jagdkniff, um die harmloſen
Meeresbewohner anzulocken, als ob ſie hier liebe, verwandte Geſell
ſchaft träfen!), da war plötzlich das Gewehr irgend eines ungeſchickten
Jagdgenoſſen losgegangen und Erich hatte einen Schuß ins rechte
Bein bekommen, freilich nur eine leichte Fleiſchwunde, aber ſie blutete
ſtark und der Arzt ordnete mehrtägige vollſtändige Ruhe an, eine
harte Prüfung für den jungen Aſſeſſor in ſeiner augenblicklichen Ge-
müthsverfaſſung, beſonders, da Anfang nächſter Woche das Ende
von Maxens und Hanſis Schulferien und ſomit die Abreiſe der
Familie Herbrecht bevorſtand. So kurz war die Zeit bemeſſen und
nun noch dieſer fatale Zwiſchenfall! Der Onkel leiſtete dem
Patienten treulich Geſellſchaft, kein leichtes Geſchäft, denn Erich war
in ganz miſerabler Stimmung Wenn er ſich doch nur aus-
Venr wollte, dachte der Onkel, war aber zu zartfühlend, um an-
zufangen.Eodiich am dritten Tage redete er, ſich zum Ausgehen rüſtend,

den trübſeligen Bleſſirten an: „Erich, ich weiß, Du haſt etwas auf
dem Herzen. Weshalb vertrauſt Du Dich mir nicht an Ich gehe
jetzt an den Strand, ſuche Frau Herbrecht auf. Soll ich etwas be
ſtellen etwa na, Du weißt ſchon was ich meine ſo eine
vorläufige Anfrage, damit Du endlich 'mal zur Ruhe kommſt

„Onkel, Du biſt ein Prachtmenſch!“ rief Erich, uneingedenk
ſeiner Wunde aufſpringend. „Denke Dir, ich glaubte ja immer,
Du ſelbſt weißt Du, der Eifer, mit dem Du jeden Nachmittag auf

den bewußten Strandkorb losſteuerteſt, ſchien mir mehr, als verwandt-
ſchaftliche Unterſtützung zu bedeuten!“

„Ach, Unſinn, ich alter Knabe
„Na, das Alter wäre wohl in dieſem Falle kein Hinderniß geweſen.

So ein jugendlicher Regimentskommandeur! Ein Mann in den
Vierzigern! Parbleu! Aber ich bin ja ſo froh, daß ich mich geirrt
habe Willſt Du, willſt Du wirklich

Und der Oberſt trat den ſchweren Gang an nach dem Strand-
korb Nr. 107. Zufällig fand er Frau Herbrecht allein. Von ihrer
bevorſtehenden Abreiſe ſprechend, bemerkte er, wie ſehr ihm die lieb-
gewordene Geſellſchaft fehlen würde, ein anderer aber dächte mit noch
r Schmerz daran.“ Frau Herbrechts Augen leuchteten
auf!

„Sie ahnen es wohl ſchon, gnädige Frau, daß mein Neffe“
Donnerwetter, es wurde ihm doch hölliſch ſchwer. Muthig auf's Ziel
los! „Sagen Sie mir offen, gnädige Frau, hat mein Neffe Aus
ſicht, die Hand Jhrer lieben Tochter zu gewinnen

Frau Herbrecht wurde todtenblaß und hielt einige Sekunden lang
die Hand vor das Geſicht.

„Jſt Jhnen nicht wohl fragte der Oberſt.
„Doch, doch aber ich bedaure unendlich, lieber Freund,

es kann nicht ſein, denn Giſela das weiß ich liebt einen
Anderen

Einen Anderen Ach, weg mit dem hellen Hoffnungsſtrahl,
der da hervorblitzen wollte! Natürlich handelte ſich's um Lieutenant
Hanfſtengel, den treuen Toggenburger!

Schweren Herzens überbrachte der abgewieſene Freiwerber ſeinem
Neffen die Hiobspoſt.

„Einen Andern?“ ſtieß Erich hervor und wurde ebenſo blaß,
wie vorhin die junge Witwe. „Alſo liebt ſie doch Dich

„Mich Herr Gott, was willſt Du denn nur immer mit mir
Dieſes junge Kind“

„Junges Kind Ja Onkel um wen haſt Du denn
eigentlich angehalten

„Nun, natürlich um Giſela!“
„Gerechter Himmel Er brach in ein ſchallendes Gelächter

r r „Da hätteſt Du mir beinahe den Backfiſch auf den Hals
gefreit

„Die Mutter iſt es Der Oberſt ſtand wie verſteinert.
„Na ſelbſtverſtändlich. Wie kann man neben dieſer Frau die

ſchnepprige Kleine überhaupt bemerken
„Schnepprige Kleine Dieſes holde Geſchöpf
„Aha, Onkelchen, na, jetzt wird's hell jubelte Erich.

Und nun, ſollſt Du ſeh'n, wird Alles gut. Aber ich muß Frau
Herbrecht ſprechen jetzt, ſofort.“ Und ehe der Onkel es hindern
konnte, hatte der Heißſporn den Verband adgewickelt Toilette ge

macht und weg war er zum Strande hinunter.
Der Oberſt vermochte nicht, ihn adzuhalten. Langſamen Schrittes

folgte er ihm von Weitem nach. Da bemerkte er ganz in der Ferne
auf einem öden Dünenwege eine ſchlanke weiße Mädchengeſtalt, von
einer großen Dogge gefolgt. War das nicht Giſela Seine Schritte
beflügelten ſich. Jn 5 Minuten hatte er die einſame m
erreicht. Ja, was war denn das Verweinte Augen „Guten
Morgen, Fräulein Giſela. Sie. ſehen ja ſo betrübt aus. Hat Jhnen
Jemand etwas zu Leide gethan

Sie nickte und die Thränen traten ihr von Neuem in die
ugen.

Giſ za Farf ich's nicht wiſſen Bin ich nicht ihr guter Freund,
iſela

„Ja,“ nickte ſie, „das heißt agch, ich möcht' am liebſten,
ich wär' todt. Jch bin ſo bös und ſchäme mich ſo ach, es
iſt zu ſchrecklich.“ Er drang weiter in ſie, auf wen ſie böſe ſei.
Und zu ſeinem Erſtaunen geſtand ſie: „Auf die Mama zum erſten
Mal in meinem Leben. Ja, ernſtlich bös.“ Sich gerade empor
richtend, die Arme auf den Rücken legend, blickte ſie ihm feſt ins
Geſicht und fragte: „Finden Sie's etwa hübſch, wenn eine Mutter
in das Tagebuch ihrer Tochter guckt hinter der Tochter ihrem

rof. Mohn hat die Expedition
Da

e e h

7

Polarforſcher ge

Rücken Das hat ſie gethan. Ja; ich hatt's aus Verſehen liegen
laſſen. Und jetzt jetzt weiß ſie Alles. Sie hat's mir geſtanden.
Und nun nun wird ſte's Jhnen ſagen und“

„Aber wie ſollte ſie denn dazu kommen, liebe Giſela
Sie ſchaute ihn mißtrauiſch von unten an. Dann ſchluchzte

ſie: „Jch weiß es ja, daß Sie die Mama heirathen wollen
Aber dann bleib ich nit im Haus. Nein, ganz gewiß nit. Jch

werd' barmherzige Schweſter.“
„So zuwider bin ich Jhnen, Giſela

Da ſchauten ihn die großen, braunen, verweinten Kinderaugen an
mit einem Blick, ſo voll zärtlichen, ſchmerzlichen Vorwurfs, daß ein
wilder Jubel in ſeinem Herzen

„Giſela,“ fragte er und ſeine Stimme bebte vor Erregung,
„liebe kleine Giſela, könnten Sie mir nicht ein wenig gut ſein

aber anders als wie man einem Vater gut iſtDa ſchlang ſie beide Arme um ſeinen Vols, barg ihr Köpfchen

an ſeiner Bruſt und rief noch immer unter Thränen „Ja, ja
Niemand auf der Welt bin ich ja ſo gut! So ſchrecklich lieb hab
ich Sie aber ich dacht' als immer, ich wär' Jhnen zu dumm und
zu lindiſch!“

„Und nun zur Mama. Sie wird wohl noch am Strand ſein.“
Aber nein, Nr. 107 war leer! Er hatte ſeine Schuldigkeit gethan

„Alſo nach Villa Behrend; im Balkonzimmer werden wir ſie
finden. Ja, allerdings. Aber ſie war nicht allein. Zwei
ſelige Brautpaare konnten ſich gegenſeitig ihr Glück verkünden

„Run bitt' ich mir aber künftig Reſpekt aus“, bemerkte Giſela,
ſchelmiſch lächelnd d ihrer ſchönen Mutter gewandt, „und Sub
ordination gegen die Kommandeuſe! Deiner iſt ja nur Reſervelieute
vant, Du gemes deiched ne Bargct
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heimathlichen Boden betreten hat und daß die Hoffnung nicht zu
Schanden d iſt, die mir vor acht Wochen aus dem Munde
don Frau Eva Nanſen entgegenklang: „Ich habe nie daran gezweifelt
und zweifle auch jetzt nicht daran, daß mein Mann glücklich zurück
kehren wird.“

Was iſt aus dem „Fram“ geworden, ſeitdem Nanſen
und Johanſen vor Jahren die Planken ihres Schiffes verlaſſen
haben Ueber dieſe Frage läßt man ſich von fachmänniſcher Seite
folgendermaßen aus Nanſen iſt über das Schickſal des Fahrzeuges
völlig im Dunkeln. Er weiß nur, wo er es verlaſſen hat. Was iſt
dem „Fram“ in der Zwiſchenzeit begegnet Wird das Schiff zurück
kehren Wann und auf welchem Wege So geht Hand in Hand
mit der freudigen Gewißheit, daß der kühne Führer alle Fährniſſe
beſiegt hat, die Ungewißheit, was mit der eigentlichen Expedition
weiter geſchehen und was ſchließlich aus ihr geworden iſt.
Hinzutritt, daß auch das, was die Beſatzung zu melden
haben wird von gewichtigem Intereſſe iſt. Hat
doch in ſo hohen Breiten noch nie zuvor ein Schiff
den Eismaſſen Trotz zu bieten gehabt. Jeder Schritt näher zum Pol
macht ſich fühlbar und die Männer des „Fram“ haben ihm dreißig
Meilen näher gelegen als Payer, der Entdecker von Franz Joſcfs
Land mit ſeiner Expedition. Es dürfte außer Zweifel ſein, daß mit
den erprobten Seeleuten auch ein Mann der Wiſſenſchaft auf dem
Schiffe zurückgelaſſen worden iſt. Daher wird manche wichtige, er
gänzende Mittheilung erwartet werden dürfen über das, was inmitten
der ſchwimmenden Eisberge ſich ereignet hat und beobachtet worden
iſt, während Nanſen das eisbedeckte Land durchforſchte.

Einer telegraphiſchen Meldung aus Chriſtiania entnehmen wir
noch Folgendes Als Nanſen und Lieutenant Johanſen den „Fram“
verließen, in der Vorausſicht nicht zurückzukehren, trieb der „Fram“,
im Eiſe ſteckend, nach Weſten. Jackſon's Expedition iſt nicht weiter
nördlich vorgedrungen als bis zum Ueberwinterungsort Nanſen's auf
FranzJoſefsLand.

Schließlich geht uns noch das nachſtehende Telegramm zu:
L on don, 14. Auguſt. Jackſon, der er der PolarExpedition,

welche Nanſen zurückbrachte, hat durch den Kapitän des „Windward“
ein langes Telegramm an Harmsworth geſandt, der die
Expedition organiſirt und deren Koſten getragen hat. Es heißt in
dem Telegramm, Nanſen ſei in Folge von Ungenauigkeiten auf
Payer's Karte und weil ſeine beiden Chronometer ſiehen blieben,
nicht im Stande geweſen, feſtzuſtellen, wo er war. Er ſei deshalb
beſtrebt geweſen, über das Pack. is weſtwärts nach Spitzbergen vor
zudringen. Jackſon habe Nanſen auf einem Eisfelde ſüdöſtüch von
Kap Flora getroffen. Nanſen habe den „Fram“ mit Johanſen
verlaſſen und ſei nordoſtwärts gereiſt; er habe die nördliche Breite
von 860 14 erreicht. Nanſen wußte nichts von der Anweſenheit
Jackſon's auf Franz-Joſefsland und ſei außerordentlich erſtaunt
geweſen, mit ihm zuſammenzutreffen. Zum Schiuß beſchreibt Jackſon
die Ergebniſſe ſeiner eigenen, in hohem Grade erfolgreichen Forſch
ungen auf FranzJoſefsland. Es ſei ihm gelungen, beträchtliche
Theile des Landes in genauen Karten feſtzulegen, auch habe er bisher
unbekannte Gegenden desſelben entdeckt.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
T Jn der Schweiz waren in dieſem Sommer 294 Damen

als Univerſitätsſtudenten eingeſchrieben, nämlich 141 in Zürich,
125 in Genf, 25 in Lauſanne und 3 in Baſel. Davon aber waren
nur 19 Schweizerinnen, 260 ſtammen aus den übrigen europäiſchen
und außereuropäiſchen Ländern, 9 kamen aus Amerika, 6 aus Aſien,
nämlich aus Armenien.

Jagd und Sport.
T BadenBaden. Daß der deutſche Sport mit England und

Frankreich abſolut nicht in eine erfolgreiche Konkurrenz zu treten
vermag und auch nur mit Mübe den Kampf gegen die StreitmachtOeſterreichUngarns aufnehmen kann, iſt eine Thatſſeche, die, ſeit
dem Pferderennen in deutſchen Gauen abgehalten werden, zu Recht
beſteht und die immer greifbarer Jedermann vor Augen treten wird,
ſo lange das Verbot der Sonntagsrennen für Berlin aufrecht er
ung bleibt. Demgemäß ſind auch, mit alleiniger Ausnahme des

amburger Derbytages und höchſtens noch des Großen Preiſes
von Groß Borſtel, die deutſchen Ställe gänzlich unter ſich, denn die
verhältnißmäßig kleinen Preiſe der deutſchen Bahn locken höchſtens
einmal ein paar Vertreter der öſterreichiſchen Handikapkl aſſe zu uns

erüber. So geht es die ganze Saiſon hindurch, bis Baden Baden
nde Auguſt ſeine Pforten öffnet. Dort vereinigen ſich alljährich

nicht nur die beſten, oftmals beſonders für die Ereigniſſe im Thal
dex Oos aufgeſparten deutſchen Pferde, ſondern auch das Ausland
ſchickt zur Bewerbung um die Preiſe, die dort eine wirklich inter
nationale Höhe erreichen, ſein beſtes Material. So ſind auch in
dieſem Jahre aus Frankreich, Oeſterreich, Holland, Italien und
Rußland Theilnehmer für die Konkurrenzen auf dem grünen
Raſen zu Jffezheim mit vollſter Beſtimmtheit zu erwarten.
Ob England, die Heimath des Sports in Baden Baden
vertreten ſein wird, iſt noch nicht ganz ſicher; es
ſtehen zwar einige gute engliſche Pferde unter Ordre für die Reiſe
über den Kanal, aber angeſichts der Abneigung des engliſchen Sports,
die Jnſel zu verlaſſen und den unbeſtrittenen Ruf als führende
Macht durch die Gefährlichkeiten der Reiſe, ungewohnter Rennplätze
und ähnlicher Jmponderabilien aufs Spiel zu ſetzen, iſt bis zum
letzten Augenblick eine Aenderung der Dispoſitionen ſehr leicht
möglich. Der Prinz von Wales hat die Pferde, die er ur
ſprünglich für eine Expedition nach Deutſchland beſtimmt hatte,
in der Heimath belaſſen aber wenn auch nicht der ſieggewohnte
Purpurdreß des engliſchen Thronfolgers, deſſen Träger in dieſem
Jahre in England Derby- Ehren blühten, auf der Bahn
im Oosthale leuchten wird, ſo wird doch der Prinz ſelbſt, der
Protektor des internationalen Sports, von Homburg aus Baden-
Baden beſuchen und wird dem Sieger der nach ihm benannten
Prinz of Wales Stakes perſönlich den Ehrenpreis überreichen. In
früheren Jahren war der Erbe des engliſchen Thrones bei ſeiner An
weſenheit in VadenBaden der Gaſt des Fürſten Fürſten berg, deſſen
Initiative in erſter Linie das Wiederaufblühen BadenBadens nach
langjähriger Dürre zu danken iſt. Jn dieſem Jahre wird den
Fürſten ſeine Krankheit vorausſichtlich vom Turfe für den
Reſt der Saiſon fernhalten, aber die übrigen deutſchen
Sportsmen werden ſich in gewohnter Vollzählgkeit inBadenBaden einfinden und den Gäſten, die ſich aus der Hautevolée
von ganz Europa rekrutiren, die Honneurs machen. Von öſter
reichiſchen Rennſtallbeſitzern, die ſich an dem Badener Meeting be
theiligen, ſeien Graf Eſterhazy, Graf Feſtetics, Baron Springer,
Baron Uechtritz und die Herren Wahrmann und Pechy genannt,
aus Italien Sir Plowden, Marcheſe Spinola und Baltazzi, aus

olland Baron Creutz, aus Frankreich die Herren Lebaudy, Rigdway,
lanc, de Gheeſt, Vicomie d'Harcourt, Baron VeilPicard, Comte

de Fels und Graf Yuigné, ſowie endlich der Engländer Mr. Hanbury.

Vermiſchtes.
Skandalſeene im Lager von Alderſhot. In der nordöſtlichen

Vorſtadt Dalſton kam es vorgeſtern zu einem Auftritt, der an Hogaths
bekanntes Bild „Der Ausmarſch der Miliz nach Finchley“ erinnerte.
Die friſch eingekleidete Miliz des Bezirks machte einen Uebungsmarſch
aus den Kaſernenquartieren und das in dieſer Gegend ſeltene mili
täriſche Schauſpiel hatte eine große Menſchenmenge angezogen. Dieſe
Gelegenheit verlockte wie auf Hogarths Bild einen Taſchendieb, an
einigen Schauluſtigen ſeine Kunſt erproben. Ein paar Geheim-
poliziſten ertappten ihn bei der Arbeit, verhafteten ihn und ſuchten
ihn auf die Polzeiwache zu bringen, allein ein Haufe gefährlichen

eſindels rottete ſich im Handumdrehen zuſammen, um ihren Ge-
noſſen zu befreien, und verlegte ihnen den Weg. Die Poliziſten
zogen ihre Stöcke, wehrten ſich mit großer Entſchloſſenheit und
drangen im dickſten Getümmel und ſchärfſten Handgemenge mit
ihrem Gefangenen etwa 200 Schritt in der Richtung auf die Po
lizeiwache vor. Hier kamen ihnen zwei andere uniformirte Poliziſten
zu Hülfe, indeſſen die Schaar der Gauner exhielt (chpell Liegnitz. Guisbeſizgy Dr. Caxl Nette aus Schwittersdorf.

noch viel größern Zuzug, machte einen neuen Sturmangriff, über-
wältigte die Polizeimannſchaften, richtete ſie mit den eigenen Stöcken
ſehr übel zu und befreite den Gefangenen. Jm nächſten Augen
blicke lagen die vier Polizeimannſchaften blutbedeckt am Boden.
Einer hatte einen ſo ſchweren Hieb auf den Kopf erhalten, daß er
das Bewußtſein verlor und das Blut ihm aus den Ohren ſtrömte.
Inzwiſchen war neue Polizeiverſtärkung auf dem Platze erſchienen
und der Kampf entbrannte abermals. Wieder machte die verſtärkte
552 einen Gefangenen und wieder gerieth ſte dabei ſo ſehr ins

edränge, daß ſie genöthigt war, mit ihrem Gefangenen zunächſt
ſich in ein Wirthshaus zu retten und dort zu vertheidigen bis eine
wirklich ſtarke Abtheilung Polizei zum Entſatz heranrückte. Der Ge
fangene wurde nun ohne weitere Schwierigkeit eingebracht und die
Ordnung wieder hergeſtellt. Sieben Poliziſten wurden mehr oder
weniger ſchwer verletzt. Wie viele von dem wüſten Geſindel Verwun-
dungen davontrugen, iſt zur Stunde nicht bekannt. Die Verbrecher-
ſchaar geberdete ſich ſo wild und gewaltthätig, das das Publikum,
das ſonſt bei derartigen Veranlaſſungen der Polizei bereitwillig Hülfe
leiſtet, nicht einzugreifen wagte.

Odol optimum dentibus

Eingeſandt.
Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Entgegnung.
Halle, den 15. Auguſt 1896.

An
die Redaktion der „Halleſchen Zeitung“ o

ier.
Auf den im geſtrigen Abendblatte Jhrer Zeitung (Nr. 380)

gebrachten Artikel „Mängel der ſtädtiſchen Anlagen“ er
widere ich Jhnen, daß die in der Gärtnerverſammlung ge-
machten Angaben keine richtigen ſind.

Die Arbeiten bei Herſtellung der Anlagen für das
Riebeck-Stift habe ich von Beginn an geleitet und ſtehe
denſelben jetzt noch vor, und nicht Herr Kunſt- und Handels-
gärtner Roſch. Letzterer Herr ſteht mit dieſen Arbeiten in
keinerlei Verbindung. Von den verpflanzten großen Bäumen
dortſelbſt ſind meines Wiſſens keine eingegangen. Allerdings
zeigen die Baumkronen nicht eine ſo ſtarke Belaubung, wie
andere Bäume, was ja auch leicht erklärlich iſt. Daß mir
gärtneriſche Arbeiten auf dem Südfriedhofe übertragen ſeien,
davon iſt mir bisher nichts bekannt. Was nun die Anlagen
auf den Pulverweiden betrifft, ſo muß ich bemerken, daß
ſeit 2 Monaten nichts für die Unterhaltung gethan iſt, weil
es vorläufig an Mitteln fehlt. Daß dieſelben deshalb einen
nicht gerade günſtigen Eindruck auf den Beſucher machen, iſt
ja ſelbſtverſtändlich.

Jch erſuche Sie daher, den gebrachten Artikel, welcher nicht
der Wahrheit entſpricht, in dieſem Sinne, wenn möglich in der
heutigen Abendansgabe Jhrer Zeitung zu berichtigen.

Hochachtungsvoll
A. Jenſen, Obergärtner.

Standesamts- Nachrichten von Halle

vom 14. Auguſt 1896.
Aufgeboten Der Krankenwärter Franz Huhn, Alt Scherbitz

und Minna Schulz, gr. Wallſtr. 42. Der Eiſendreher Karl Planc,
Mangfelderſir. 55 und Frieda Köhler, Lilienſtr. 8. Der Mechaniker
Richard Böhr, Mangsfelderſtr. 44 und Klara Löwe, Gütchenſtr. 3.
Der herrſchaftl. Diener Johann Kuzink, Lafontaineſtr. 5 und Anna
Kuhnert, Wuchererſtr. 32. Der Käſer Moritz Schwarze, Jakobſtr. 23
und Hedwig Lehmann, Georgſtr. 13.

Geboren Dem Handarbeiter Franz Schotte, Schloſſerſtr. 2,
T. Emma Frieda. Dem Handarbeiter Albert Heber, Pfännerhöhe 73,
Zwill.-S., Max Willy und Erich Kurt. Dem Pferdebahnkutſcher
Eduard Schmunk, Geiſtſtr. 36, S. Julius Michael Eduard. Dem
Maurer Adolf Nehring, Friedrichſtr. 29, T. Anna. Dem Kaufmann
Eugen Herber, Moritzkirchhof 55 T. Magdalena Hedwig Jenny
Pauline Maria. Dem Zimmermann Friedrich Grimm, kl. Brauhaus-
ſtraße 23, T. Agnes Marie Gertrud. Dem Holzbildhauer Wilhelm
Wallenhauer, gr. Ulrichſtr. 57, S. Rudolf Hermann. Dem Fabrikf-
arbeiter Franz Krämer, Zwingerſtr. 28, S. Ernſt Otto. Dem Maler
Paul Krüger, Mühlberg 6, S. Hermann Otto. Dem Grubenarbeiter
Auguſt Gaudig, Schmiedſtr. 30, T. Emma Hedwig Martha.

Geſtorben Der Arbeiter Karl Louis Hahnemann, 40 J.,
Rathhausſtr. 18. Des Fleiſchermeiſter Ferdinand Hecklau S. Willy,
3 M., Krauſenſtr. 26. Des Schloſſer Alwin Thieme T., todtgeb.,
Streiberſtr. I. Des Schmied Auguſt Selonke S., todtgeb, Entb.-Jnſt.
Des Geſchirrführer Franz Buſch T. Minna, 3 M., Lilienſtr. 9. Der
Arbeiter Felix Jurczinsky, 21 J., Klinik. Des Kaufmann Paul
Krimmling Ehefrau Marie geb. Matthias, 33 J. Des Handarbeiter
Franz Deutſchbein T. Louiſe Charlotte, 4 M., Mittelwache 12.
Minna Paatſch, 19 J., Klinik. Des Poſtſchaffner Moritz Urban S.
n 3 J., Lindenſtr. 62. Der Arbeiter Gottfried Gaſt, 74 J.,

linik.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 12. bis 14. Auguſt 1896.
Eheſchließungen: Der Hausdiener F. F. Gernhard und

L. Damm, Triftſtr. 4.
Gelpren Dem Handarbeiter F. H. Schatz, gr. Breitenſtr. 5a, T.

Dem Geſchirrführer F. C. Heller, Triftſtr. 20, T. Selma Frieda.
Eine unehel. T., Advokatenſtr. 5. Dem Schmied H. K. Nolle,
Triftſtr. 13, S. Alfred Kurt. Dem Glaſermeiſter H. Henkel,
Advokatenſtr. 5, S. Joſeph. Dem Handarbeiter F. Zeiger, gr.
Brunnenſtr. 34, S. Friedrich Karl.

Geſtorben Des Handarbeiter H. Schatz T., 1 Tag, gr.
Breitenſtr. 5a. Des Dachdecker A. Föhrmann S. Emil, 11 J.,
Advokatenſir. a. Des Maler O. Stöbe T. Margarethe, 1 J.,
Böckſtr. 12. Ein unehel. S., 4 M., Böckſtr. 13.

Fremdenliſte.
Goldene Kugel. Strafanſtaltsdirektor von Madai

aus Rawitſch. Offizier von Kreutzberg nebſt Bedienung aus Jena.
Landgerichtsrath Dr. Leppal aus Kaſſel. Direktor Muhres aus
Kottbus. Rentier C. Schultz nebſt Gemahlin aus Kattowitz i. Schl.
Oberinſpektor Karl Schmidt nebſt Gemahlin aus Berlin. Rentier
Conrad Heymann nebſt Gemahlin aus Augsburg. Frau Schmidt
nebſt Frl. Tochter aus Delitzſch. Frau W. Furk nebſt Tochter aus
Schwarzburg. Fräulein Reimann aus Breslau. Rentiere Fräulein
E. Contam und M. Beuthien aus Hamburg. Gerichtsreferendar
Rauch aus Techniker Glaſer aus Göttingen. Fabrikant
Buchholz aus Rübeland. Ulrich aus Vienenburg. Albert Kuch aus
Hamburg. Fabrikant Fiſcher aus Brandenburg a. H. Kaufleute
Hardt aus Gevelsberg, Hänchen, Landsberger, Rudolf Golde aus
Berlin, Emil Seidel aus Barmen, Huperz aus Hamburg, Werthau
aus Frankfurt a. M., Amathan aus Nürnberg, Chr. Michel aus
Mainz, S. Fränkel aus Fürth, Kluck aus Erfurt, Fr. Thiel aus
Gablonz i. M., Sametz aus Brünn, Hamann aus Leipzig, S. Glaß
aus Hamburg, Jacobi aus Hildebrandt nebſt Gemahlin
aus Breslau, F. Heinrich aus Deſſau.

Hotel zur Stadt x Hofrath Detmering aus Schwerin.
Domherr Szotdrski aus Poſen. Rittmeiſter von Keutell nebſt Frau
aus lin. Rittmeiſter a. D. und General-Agent der „Allianz“
Barkow nebſt Frau aus Magdeburg. Offizier Frhr. von Reſtorff
aus Wien. Rechtsanwalt Meyer nebſt Frau

Hotel

Student

Otto Koebke nebſt Familie aus Kötzſchenbroda b. Dresden.

und Kindern aus

Curt von Baumbach aus Goettingen. Sanitätsrath Dr. Meyer nebſt
Familie aus Berlin. Oberamtmann Schroeder, Landwirth Schlee
aus Rihberg. Apotheker A. Rathgeb aus Gmünd. Barbarraux nebſt
Frau aus Marſeille. Frau Maier aus Mannheim. A. S. Lee aus
Amerika. (U. St). von Martinet aus Amſterdam. Lindo aus Haag
(Holland). Buchhändler- Alb. Falkenroth aus Bonn a. Rh. Kaufleute
A. Herrmann, G. Werner, W. Haagen, Köſterlitz, E. Orange, A.
Dormitzer, O. Strubell, E. Schmidt, Richter, C. Klebe, E. Schindler,
H. Beyer, G. Mantzel, ſämmtlich aus Berlin, A. Pick aus Leipzig,
H. Hoffmann aus Hamburg, A. Germer aus Oſterwieck, A. Stein
dorff aus Altona, H. Ernſt aus Selb i. B., N. Scheuer, W. Zu
leger aus Frankfurt a. M., P. Oswald aus Lindenberg i. B.,
H. Lemle, A. Marſoline aus Paris, C. Klenk aus Stuttgart, E.
Schultz aus Plauen i. Vgtl., A. Sulzbach, W. R. Höpfner aus
Frankfurt a. M., von der Becke aus Jſerlohn, H. Wieghorſt aus
Lübeck, C. Remy aus Leiſton-Works, G. Horn aus Annaberg, A.
Otto aus Hambkurg, Böckes aus Hohen-Lünburg.

Grand Hotel Bode. Geheimer Juſtizrath Hohnhorſt nebſt
Gemahlin aus Berlin. Baron von Rauch aus Schloß Köben.
Rittergutsbeſitzer Ottokar Bergmann aus Königsberg. m.

abrik
beſitzer A. Runge nebſt Gemahlin, Frau Fabrikbeſitzer Querner aus
Braunſchweig. Fabrikant Gieſeker aus Prag. Fabrikant Reinhardt
aus Flensburg. Bankier Wilhelm Samſon aus Bernburg. Rechts
anwalt Begach nebſt Gemahlin aus Wittenberge. Landwirth Hein-
rich Andrae aus Frankfurt a. M. Salinen Direktor Rudolph aus
Salzungen. Ingenieur Hans Liebmann aus Chemnitz, Chemiker
Rud. Kayſer aus Berlin. Gutsbeſitzer Paul Richter nebſt Gemahlin
aus Erfurt. Kaufleute Gieſeler aus Altona-Ottenſen, H. Neorang
aus Hamburg, Schindler nebſt Gemahlin aus Berlin, Jacobi aus
Herford, Germias aus Poſen, L. Schmidt aus Berlin, A. Schiller
aus Stettin, Hermann Weillerſchwiſt aus Magdeburg.

Hotel Enropa. Jngenieur Kirch aus Hannover. Maler Heine
aus München. Arzt Dr. Sywck nebſt Sohn aus Wagſtadt. Bahn-
meiſter Miſchke aus Senftenberg. Domänenpächter Schönberg nebſt
Frau aus Poſen. Direktor Müller aus Leipzig. Direktor Pache
aus Langebrück. Rechtsanwalt Mohr aus Rudolſtadt. Privatier
Filß aus Erfurt. Privatier Freitag aus Magdeburg. Rentier Buhr
nebſt Familie aus Salzw.del. Privatier Peterſen, Frl. Bergmann
aus Weimar. Fabrikbeſitzer Bogerts aus Haiger. Fr. Ulrich aus
Wittenberge. Hildebrandt nebſt Frau aus Brünn. Jnſp. Rimbolt
nebſt Frau aus Breslau. Krepien nebſt Frau aus Roſtock. Dr. F.
Wonk nebſt Frau aus Wien. Heubener, Brauer aus Themar.
Kaufleute Felsheimer aus Nürnberg, Noth aus Leipzig, Gorges
aus Berlin, Nyotroin aus Upſala, Thimann aus Nordhauſen,
Weber aus Magdeburg, Strutel aus Fürth, Gembicki aus Berlin,
Eiſenſchmidt aus Leipzig, Ackermann aus Berlin, Kerba aus Sorau,
Bröcking aus Gevelsburg, Grunsfeld aus Nordhauſen, Müller aus
Kaiſerslautern, Oberlen aus Treuen, Bothe aus Magdeburg, Berg
haus aus Oberbrügge, Bach aus Würzburg, Gräfe aus Elberfeld,
Graßheim aus Berlin, Hermann aus Nordhauſen, Löttch nebſt Fam.
aus Annaberg, Hörnemann aus Lübeck, Grimen aus Dresden, Ulretz
aus Amſterdam Gette aus Noſſen, Küpper aus Duisburg, Roſen
baum aus Berlin, Schwab aus Würzburg, Graul aus Leipzig,
Hechinger, Kouppel aus Berlin, Traeger aus Nürnberg.

Verantwortlich: Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft
Dr. Walther 6ebensleben für Feuileton und Theater, desgl. V. für Lokales
Provinzielles und Allgemeines Adetbert Kirſten für den Inſeratentheil ſämmt
lich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Anrr
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“, zu adreſſiren
men
(1725) Störungen des Nervenſyſtems
(Neuraſthenie, Hyſterie, Melancholie, krankhafte Aufregung
und Furchtſamkeit, Zittern der Extremitäten, Verluſt von
Energie und Thatkraft, Schwäche-Zuſtände) werden ſpezifiſch
bekämpft durch die SanjangHeilmethode. Neue Evidenz von
der Wirkſamkeit dieſes Heilverfahrens liefert der nachſtehende Bericht

Herr Gottlob Grimm zu Ruppertsgrün, Poſt Jocketa (Kar.
Sachſen), welcher durch die Sanjana-Heilmethode von einem vorge-
ſchrittenen Stadium nervöſer Schwäche dauernd wiederhergeſtellt
wurde, ſchreibt: An die Direktion des SanjangaJnſtituts zu
London S. E. Hochgeehrte Direktion! Ich habe auf mich warten
laſſen, ehe ich Jhnen Mittheilung von meinem Befinden mache (um
zu ſehen, ob der Erfolg auch wirklich ein dauernder ſein würde). Jch
habe nun die Kur bereits 3 Monate vollendet und befinde
mich, Gott ſei Tank, ganz geſund und wohl, was ich bloſt
Jhnen und Jhren unübertrefflichen medieciniſchen Verord
nungen zu verdanken habe. Alle meine Fuuctionen ſind ſo
regelmäßig geworden, wie ich mich deſſen ſogar in meinen
jungen Jahren nicht zu erinnern weiß. Mit dankendem Herzen
denke ich alle Tage an Sie, hochgeehrte Direktion, denn ſie ſind
nächſt Gott mein größter Wohlthäter auf der Welt. Jch
werde ſtets beſtrebt ſein, dem Sanjana Inſtitut zu dienen und zu
jeder Zeit Jedermann zu beglaub'igen, was dieſer Brief beſagt.

Hochachtungsvoll zeichne Gottlob Grimm.
Ruppertsgrün, Hauptſtr. Nr. 47, Poſt Jocketa (Kgr. Sachſen).

Wer der Hilfe bedarf, der verſuche dieſes bewährte Heil-
verfahren. Man bezieht die SanjangHeilmethode jederzeit
gänzlich koſtenfrei durch den Seeretair des Sanjana-Jnſtituts,
Herrn R. Görcke, Berlin S. W. 47. [9233

Franks Patent Brillingmit herausnehmbarem Büchsenlauf.
Alleinverkauf für Halle und VUmgegend

Rich. Schröder Nachfg., Inh.: W. Unlig,
Gewehr- und Watfenhandlung gegr. 1830,

Graseweg 16.

Familien Nachrichten.
[9316

Statt beſonderer Meldung.
Heute Mittag 12 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem Kranke n

lager unſere gute, treue Mutter, Schwieger, Groß und Ur-
großmutter,

Frau verw. Wilhelmine Pomplitz
geb. Wilke

im 79. Lebensjahre.
Schraplau, den 14. Auguſt 1896. (9317

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag '/23 Uhr ſtatt. I

TodesAnzeige.
In ſeinem 65. Lebensjahre wurde uns geſtern unerwarket

unſer guter Vater, Schwiegervater und Großvater,

Herr Carl Nothdurft,
Direktor der Zuckerfabrik Vitzenburg,

in Kiſſingen, wo er Heilung von ſeinen Leiden ſuchte, durch
den Tod entriſſen.

Jn tiefſtem SchmerzVi tzenburg, den 15. Auguſt 1896.
Die trauernden Hinterbliebeuen.

NB. Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag 3 Uhr
vom Trauerhauſe aus ſtatt.
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Specialität:
nach eigenen stylgerechten Entwürfen.

Permanente Ausstell ung mustergültiger
Einrichtungen modernster Geschmacksrichtung.

Empire, Chippendale, Gothil«.
prima Referenzen Königlicher Behörden und hervor-

Fr. Naumann s unst-Mo beſfabrik

alle a. S. Rathhausstrasse 14.
Grösstes Lager hochherrschaftlicher und einfacher Möbel.

Uebernahme grösserer Einrichtungen

ragender Baumeister. [9347
Walhana- Theater.

Direktion Richard Hubert.
Sonnabend, den 15. Auguſt,

Schluß des Spielplans!
Die Geſellſchaft Pöttinger, ſchwedi-

ſches DamenSextett. (PreisgekröntDie Adolſo Benedetti-Truppe, e
Gymnaſtiker mit ikariſchen Spielen.(Senſationell The Menado's, S
BravourKopfAkrobaten. Mr. Rour-
gognino, Kontorſioniſt (Schlangen-
menſch). Die drei Aristo“'s, muſikaliſch-
excentriſche Komödianten. Fräulein
Gertrud Silviar, Tanz-Soubrette.
Herr Jean Bayer, OriginalGeſangs

[8883Humoriſt.
Beginn 8 Uhr.

Neues Theater.
Sonnabend, den 15.

den 16. Auguſt,
Anfang um 8 Uhr:

Zwei Feſt Vorſtellungen
zum Beſten des hieſigen Kaiſer Wilhelm-

DenkmalFonds.
1. w. drei Kaiſer, Sceniſcher

Prolog in 5 Abtheilungen u. einem
allegoriſchen Schlußbilde.

2. Badekuren, Luſtſpiel in 1 Akt.
3. Soldatenleben im Frieden, Poſſe

mit Geſang in 1 Aufzuge.

Zum Schluß
Auftreten des berühmten Schnellmalers
Bey ben MelenikK und Verlooſung
ſeines in 12 Minuten gemalten Oelgemäldes

„Das Kyffhäuſer Denkmal.“ [9265

Saalschlossbrauerei.
Sonntag,, den 16. August er.

Menu à 1,75 Mk. Suppe mit 2 Güängen,
Nachtisch Mk. 1.25.

Bouillon Suppe.Steinbutt mit holländ. Sauce.
Steinpilze mit Rumstealk.

Rehkeunle,
Salat.

Ende gegen 11 Uhr.

Compot. Früchte.

Nach Bad ßagoeri

ab 3 Uhr, zurück 7 Uhr.
Jeden Mittwoch und Freitag Fahrt

mit Muſik, Concert auf dem Bade.
Entree 15 Pfg.

Ab 3 Uhr, zurück 71 Uhr.
Wochentags von 10 Perſonen ab hin und

30 Pfg.
Sonnta

ab 9, 257,, 5 Uhr, zurü i2, 4, 7 Uhr.
Vereinen empfohlen. [9161

Von meiner Krankheit ge-
nesen, praktizire ich wieder
selbst. [9183F. Bavboe,

prakt. Zahn-Arrzt,
Geiststr. 23.

Damenmäntel, Umhänge,
Kinderkleider fertigt n. Maass

und Sonntag,

nach Aufgabe aller Damenputzartikel als Specialität

führen werden.

dasselbe auch ferner zu erhalten.

9298

Wir bringen zur gefälligen Kenntniss, dass wir unser Geschäft in den
neu eingerichteten Laden unseres Hauses „gr. Ulrichstr. 57“ verlegt haben und

lerrenhüte
Für das uns bisher geschenkte Verirauen dankend, bitten Sie, uns

HochachtungsvollHRaexrcholpehh Sachs Co.
Hoflieferant Sr. K. H. des Fürsten von Hohenzollern.

ufer Häuſer
auszuleihen durchErnst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft. [9323 4

Die Eröffnung des Spezialgeſchäfts

in Betlfedern und fertigen Bekten

findet Anfang September ſtatt.

Für
Qualitäts-Raucher!
Einen Poſten feinſte 92er Felix-Cigarren

9 SFebliarben) empfiehlt angelegentlichſt
pro 100 Stück 4,80 Mk. [9311

Otto Wiegmann,

fürlagdu. Haus s 26, 22

aus bestenHavelookedichten Tagen

n. 14, 16, 18,50, 20, 22,50, 24,50.
lagd-Anzüge, Jagdhüte, Iagdstrümpfe

Jagdgamaschen, lIagdstöoke, S
lagdtaschen, Patronengürtel, Gewehr-
futterale, Hundeleinen, Hundepeitschen

etc. etc. c

5

empfiehlt zu mässigen Preisen

6. Horcßert
Bau für Ferren,

10 Gr. Steinstrasse 10,
im Bankhause

Ernst Haassengier Co.

Halle aS.Otto
Klein sebwi eden.„UInbekannt.

Brüllen EKlenmaune
mit den feinſten Kryſtallgläſern, in ſauber und dauerhaft ge-von 1 Mk. an,arbeiteten Geſtellen, werden jedem Auge auf das Sorgfältigſte angepaßt bei

e bis zu 12 Jahren,
Frau T. Keil, Parkstr. 22, p. Große Ulrichſtraße Ia.

Otto Vnbekannt,

Leipzigerſtraße 69.errn ehemal. Preuß. Garde

zu Halle a. S.

d De S
We e a e

Zur Feier des XV. Stiſtungsſestes und der Schlacht von
St. Privat- Gravelotte

Sonntag, den 16. Auguſt d. Js.
in der „Saalschlossbrauerei“

Großes Militär-Concert,
Schlachtenfenerwerk und Ball,wozu wenn alle Kameraden und Freunde eingeladen werden.

Zu dem Concert und Feuerwerk haben auch Nichtmitglieder Zutritt.
Billets im Vorverkauf bei den Kameraden C. Rosenlöcher, Spitze 38,

und Oscar Grauert, Friedrichſtraße 54, ſowie bei den Herren Stein brecher
Masper, am Markt und A. Reichardt jun. in Giebichenſtein.Aufaug z Uhr. Eintritt 30 Pfg. à Perſon.

9313 Der erS e

e a Bazar für Herren,erm. öeitmng, Halle, Gr. Steinstr. 12.
Anfertigung ſeiner

Herrengarderobe
nach Maass. [9325

Promenaden- und Gesellschafts-
Anzüge,

Paletots, Vlster, Beinkleidoer.
Moderner Schnitt. Elegante Verarbeitung

Telephon 912

Frgteryenſennt Halle.

Ausbildung im Haushalt, wiſſenſchaftlich

Klaviere und Harmoniums
werden gut reparirt und rein geſtimmtund geſellſchaftlich beſtens empfohlen.

Fr. V. Haase, Magdeburgerſtr. 31. von Laue, Taubenſtr. 15, H. II.

R 8830)

e SGSehbenswürdigkeit der Residenz

vie Besucher er Grossen Berliner Ausstellungen wa Freunde des Kunstgewerbes
mögen nicht verabsäumen, das beKannte

Hohenzollern Kaufhaus arAie hervorragendste Kunstgewerhbe-Halle in Deutschlanch, zu besiehtigen.

T r

ruck und Verlag von OtRot ruironsdt to Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Grosse Auswahl von Neuheiten
in allen Abtheilungen

Wohnungs Ausstattungen
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Halle (Saale), 1. Beilage zu Nr. 382 der Halleſchen Zeitung.

Halleſche Lokalnachrichten vom 15. Auguſt.
Der Rachdruck anjerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Zum Wechſel in den Präſidien des Oberlandes
gerichts zu Na mburg und des Landgerichts zu Halle wird
noch weiter gemeldet Der Chefpräſident des Oberlandesgerichts zu
Naumburg, Dr. Heinrich Werner, der auf ſein Geſuch am

Gerichtsorganiſation

bis er

den Geburtstag des Prinzen Heinrich von P

1. Oktober d. Js. in den Ruheſtand tritt, bekleidet ſein Amt erſt
ſeit 1893. Er wurde 1858 Gerichtsaſſeſſor und 1859 als Kreisrichter
in Angerburg zuerſt angeſtellt. Von dort kam er 1867 nach Jnſter
burg, kehrte aber noch in demſelben Jahre als Abtheilungsdirigent

Angerburg zurück, wurde 1870 zum Kreisgerichtsdirektor in
ollſtein ernannt und 1874 nach Beuthen verſetzt, wo er nach der

auch als Landgerichtspräſident blieb,
1883 in gleicher Eigenſchaft nach Halle verſetzt

wurde. Jm Jahre 1893 wurde er kurz hintereinander zum
Senatspräſidenten beim Kammergerichte, zum Geheimen Ober Juſtiz

rath und zum Ober-Landesgerichts Präſidenten in Naumburg er
nannt. In dieſer Stellung erſetzte er den Präſidenten v. Branden-
ſtein, der 1893 nach mehr als 50jähriger Dienſtzeit in den Ruheſtand

trat. Präſident Dr. Werner iſt auch als Schriftſteller auf juriſtiſchem
Gebiete gelegentlich hervorgetreten, ſo noch vor nicht langer Zeit

mit einer Broſchüre, in der er ſich für die Beſeitigung der
freien Advokatur ausſprach. Präſident Hagen, der Herrn

Werner in Naumburg erſetzen ſoll, iſt bereits 1893 in Halle a. S.
als Landgerichtspräſident ſein Nachfolger geweſen. Karl Friedrich

Hagen wurde am 18. Januar 1834 in Neu Ruppin geboren und
legte 1861 ſein Aſſeſſoreramen ab. Er wurde 1866 als Kreisrichter

in Zehdenick angeſtellt, 1867 nach AltLandsberg verſetzt, 1877 zum
Kreisgerichtsdirektor in Jnſterburg und 1879 zum Landgerichtsdirektor

in Berlin ernannt, 1882 in gleicher Eigenſchaft nach Frankfurt a. O.
verſetzt und 1885 zum Landgerichtspräſidenten in Stolp
befördert. Seit 1893 bekleidet er, wie ſchon erwähnt, das

Amt des Landgerichtspräſidenten in Halle. Von 1879 bis
1882 vertrat Herr Hagen als Mitglied der konſervativen
Fraktion die Kreiſe Ober und Nieder-Barnim im Abgeordneten-

bhauſe. Hagens Nachfolger in Halle, Dr. Schmidt, ſtammt aus
dem Gebiete des rheiniſchen Rechtes. Er wurde 1873 zum Gerichts
aſſeſſor ernannt und 1875 als Landgerichtsaſſeſſor (damals etats

mäßige Stelle am Rheine) in Düſſeldorf angeſtellt, wo er nach
1879 als Landrichter blieb, bis er 1888 zum Landgerichtsdirektor
n Magdeburg ernannt wurde. Von dort wurde er 1890 nach Hannover

veerrſetzt.

Der Verein ehem. Kaiſerl. Marine beging geſtern Abend
reußen durch einen

Kommers mit Damen im Vereinslokal „Engliſcher Hof.“
Gleichzeitig wurde an dieſem Tage der Beſchluß gefaßt, Anfang oder
Mitte September eine Wohlthätigkeits- Vorſtellung zum
Beſten der Hinterbliebenen der mit dem „Jliis“

untergegangenen Mannſchaften zu veranſtalten. Bot
bisher der junge Verein in allen ſeinen Feſten und Verſammlungen
eine reiche Fülle von patriotiſcher Anregung und ungetrübtem Genuß,
fo wird die Veranſtaltung zum Beſten der Hinterbliebenen der auf
dem „Jltis“ Verunglückten in ganz beſonderem Maße durch ein reich
haltiges Programm und ſorgſames Arrangement ſich auszeichnen.
Wir kommen ſ. Zt. des Näheren auf das Feſt zurück.

Au alle Kameraden des III. Garde- Regiments z. F.
Das Königliche III. Garde- Regiment z. F. in Berlin enthüllt am
Sonnabend, den 22. Auguſt, auf ſeinem Kaſernenhofe, Wrangelſtr.,
in Allerhöchſter Gegenwart des Kaiſers und Königs, ſein den Ge
fallenen von 1864, 1866, 1870/71 gewidmetes Denkmal und fordert
alle ehemaligen Angehörigen des Regiments auf, ſich an dieſer da

u betheiligen. Alle Anmeldungen zur Theilnahme an der Feiernd an den Verein ehem. Kameraden des III. Garderegiments z. F.

Schriftführer W. Schuch ar dt, Berlin, Köpenickerſtr. 1834) zu richten.
enannter Verein übernimmt die Anmeldungen und leitet

die Aufſtellung am Feſttage. Der Anmeldung ſind Name, frühere
Charge, Kompagnie, Jahrgang, jetziger Stand und Wohnung bei-
ufügen. Am 25. Auguſt giebt das Regiment in der Neuen Welt,Haſenhaide, den Unteroffizieren und Mannſchaften ein großes Som-

merfeſt, wozu auch die Ehemaligen eingeladen ſind. Es wird ge
beten, dieſer Mittheilung möglichſte Verbreitung zu verſchaffen.

Feſt im Hoſpital. Geſtern fand eine würdige Feier in
unſerem ſtädtiſchen Hoſpital St. Cyriaci et Antonii aus Anlaß des
555jährigen Beſtehens desſelben ſtatt. Beim Feſtgottesdienſt in der
Hoſpitalkirche hielt der Anſtaltsgeiſtliche Herr Diakonus Nietſchmann
die Predigt, in derſelben die Geſchichte des Hoſpitals kurz wieder

gebend. Beim gemeinſamen Feſtmahl im Speiſeſaal wurde der edlen
Stifter der mannigfachen Legate und Vermächtniſſe gedacht, die es
durch ihre Freigebigkeit ermöglicht haben, daß das Hoſpital ſo ſegens
reich zu wirken im Stande iſt. Am Nachmittag fanden ſich die
Hospitaliten in geſelliger Unterhaltung zuſammen.

Geſchäftsjubiläum. Herr Gaſtwirth Fritz Traeger
(Bauer's Brauerei-Reſtaurant, Rathhausgaſſe 3/4) feierte geſtern ſeine
ſilberne Hochzeit und zugleich ſein 25jähriges Geſchäftsjubiläum.
Eine reiche Fülle von Geſchenken aller Art, namentlich Blumen
arrangements, ſind dem Jubilar zu Theil geworden. Von den
Vereinen, die werthvolle Geſchenke ſtifteten, mögen erwähnt ſein der
Halleſche Schützenbund, der Turnverein „Frieſen“ und der Vereinder Anhaltiner. Eine Feſtlichkeit am Abend im „NeumarktSchieß

raben“ führte eine Menge Verwandte und Bekannte zu fröhlichem
hun zuſammen.

Gelbdbriefdiebſtahl. Ueber den Verbleib des am 24. Juli
während der Beförderung von Straßburg (Elſaß) 2 nach Frankfurt
(Main) 1 entwendeten Gefdbriefbeutels mit 3 Briefen und 2 Packeten
im Geſammtwerthe von 4992 Mk. 43 Pfg. (vergl. Nr. 364 der Hall.
Zeitung) hat ſich bis jetzt nichts ermitteln laſſen. Die auf die Er
Frina des Diebes und auf die Wiederherbeiſchaffung des geſtohlenen
Gutes ausgeſetzte Belohnung iſt von der Kaiſerlichen Oberpoſtdirektion
in Straßburg (Elſaß) auf 500 Mark erhöht worden.

Stilvolle ZimmerEinrichtung. Seit einigen Tagen iſt von
der hieſigen Möbelfabrik Fr. Naumann in der Poſtſtraße Nr. 9/10
im Hauſe des Herrn Wagenfabrikant Kathe ein Schaufenſter eröffnet

worden, in welchem ein komplettes Zimmer im engliſchen Stil
(Ohippendale) ausgeſtellt worden iſt. Wir müſſen offen geſtehen, daß
ſowohl in der vornehmen Zuſammenſtellung, als auch in der feinen
Abtönung der Farben wir ſelbſt in der Berliner Ausſtellung nicht
viel gleiche Einrichtungen gefunden haben. Wie man uns mittheilt,
beabſichtigt die Firma abwechſelnd Zimmer Einrichtungen in ver
ſchiedenen Stilarten dort laufend auszuſtellen. Wir können Intereſſen
We angelegentlichſt die Beſichtigung betreffender Einrichtung em

ehlen.
Uunfalls Chronik. Geſtern Mittag ſtürzte die ſieben Jahre alte

Tochter des Arbeiters Schul ze, kl. Brauhausſtraße 19, von einer
am Stallboden ſtehenden Leiler herab und brach ſich den linken Unter
arm. Die Verletzung machte kliniſche Hülfe erforderlich.

T Schene Roſſe. Geſtern Abend 7 Uhr liefen die Pferde
des Troſchkenbeſitzers W. mit der unbeſetten Droſchle ohne Führer

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die

von dem Grundſtück Harz 15 in der Richtung nach der Geiſtſtraße einsſchriftführer Leh
davon. Vor dem Grundſtück Harz 26 ſchlug die Droſchke um und
wurde ſtark beſchädigt.

Betriebsſtörung. Geſtern Nachmittag 5/ Uhr trat in der
Königſtraße eine Betriebsſtörung der elektriſchen Bahn von 5 Minuten
ein, verurſacht durch den Sturz eines Pferdes auf den Schienen.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln
pro Ctr. 2,30--2,50 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25—28 Pig Gurken
zum Forg pro Schock 0,90--1 Mk. Gurken zum Salat, proSchock 1,20--1,50 Mk. Zwiebeln, 5 Liter 50 g Welſchkohl,
pur Stück 10-15 Pfg. Weiſe zwei Stück 15—-20 Pfg. Roth
ohl, ein Stück 8--10 Pfg. Kohlrabi, pro Mandel 25-30 Pfg.

Mohrrüben, pro Mandel 8-10 Pfg. Schoten, 5 Liter 60 Pfg.
Bohnen, grüne, 5 Liter 20--25 Pfg. Bohnen, weiße, 5 Liter 25—80 Pfg.

pro Stück 15--20 Rettig, ſchwarzer, pro Stück
5 Vfg. ellerie, pro Stück 5--10 Pfg. Blumenkohl, pro Stück
25 Vfg. Radieschen, 4 Bund 10 Pfg. Salat, grüner, 4 Stück10 Pfg. Sauerkirſchen, pro Liter 25 Wa. Birnen, pro Mandel
15--20 Pfg. Aprikoſen, pro Mandel 40 Pfg Stachelbeeren proLiter 25 Bia. ohannisbeeren, pro Liter t Aepfel, pro
Mandel 20--40 Pfg. Gänſe, pro Stück 4,50--5 Mk. Enten, pro
Stück 2--2,55 Mk. Hühner, pro Stück 1,30 Mk. Hähnchen, pro
Stück 1,50 Mk. Tauben, 1 Paar 60--70 Pfg. Karpfen, lebend,
pro Pfd. 1--1,20 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd. 1--1,20 Mk. Aal,
lebend, pro Pfd. 1,40--1,50 Mk. Schleie, lebend, pro Pfd.110-i,20 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 2,50 Mk. Weſer Lachs,

e 7 gig ren Wir 75 29 Barten, proWeißfſiſch, pro 30 g. ezunge, pro4ſo. 1--1,30 Hr. Steinbutte, pro Pfd. 0,85--1,20 Mk. Schellfiſch 2c.,

pro Pfd. 20--25 pro Pfd. 3--3,25 Mk. Tafel

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Aus der Provinz Sachſen, 14. Auguſt. Einkauf
von Getreide ſeitens der Proviantämter.) Der Herr
Kriegsminiſter, der ſtets großes Wohlwohlen für die Landwirthſchaft
bewieſen hat, hat angeordnet, daß die Proviantämter ihre Einkäufe
nicht, wie das in früheren Jahren der Fall war, vier bis ſechs
Wochen nach Schluß der Ernte abzuſchließen haben, ſondern ſchon
während der Ernte beginnen ſollen, ihren Bedarf an Getreide c. zu
decken. Durch frühere Verfügungen iſt es ſämmtlichen den einzelnen
Reſſortminiſtern unterſtehenden Verwaltungsorganen zur Pflicht
gemacht, die Bedürfniſſe an landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen
thunlichſt direkt bei den Produzenten zu decken, direkte Be
ziehungen zu beſtehenden Verkaufs Genoſſenſchaften an
zuknüpfen und, ſofern eine öffentliche Submiſſion für
die Lieferung der in Frage ſtehenden landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe
ſtattfindet, Zwiſchenhändler nur in Ausnahmefällen zu berückſichtigen.
Die Landwirthe werden daher gut thun, den benachbarten Proviant
ämtern und anderen öffentlichen Anſtalten ihre Faruowine ſofort nach
der Ernte derſelben anzuſtellen. Jſt doch zu hoffen, daß die Nach
frage der öffentlichen Jnſtitute einigermaßen zur Geſundung unſerer
Herbſtpreiſe beiträgt und im Gegenſatz zu der Baiſſeſpekulation an
den Börſen ein Halten der Preiſe bis zum 1. Januar 1897, dem
Zeitpunkte des Jnkräfttretens des Geſetzes, betr. das Verbot des
börſenmäßigen Terminhandels in Getreide, bewirkt. Wie nothwendig
die eingeführte Börſenreform thatſächlich g. beweiſt wieder ſchlagend
der Umſtand, daß die Lokopreiſe an der Berliner Börſe zur Zeit um
20--26 Mk. niedriger notirt, als wie dieſekben thatſächlich von den
Mühlen bezahlt werden. Ebenſo entſprechen auch die Notirungen
der Terminpreiſe für SeptemberOktober durchaus nicht den beſtehenden
Verhältniſſen. Während nämlich alle größeren Börſengetreidegeſchäfte
in Berlin ſich iegt im völligen Gegenſatze zu ihrem früheren Stand-
punkte weigern, Termingeſchäfte für September- Oktober abzuſchließen,
werden trotzdem ganz willkürlich, nur um die Preiſe nach Möglich
keit niedrig zu erhalten, die Terminpreiſe weiter notirt. Das
Vorgehen des Herrn Kriegsminiſters läßt jedoch erhoffen, daß die
Unſicherheit und Flauheit des Getreidemarktes einigermaßen gehoben
werden.

—ee. Hohenthurm, 14. Auguſt. (Der ſeit einigen
Jahren beſtehende Turnverein) feiert am 29. und 30. d.
Mts. ſein diesjähriges Stiftungsfeſt in Gehres Gaſthof in Roſen-feld. Mit dem Feſte iſt die letzte diesjährige Gauvorturnerſtunde

des Unteren S (Sitz Halle a. S.) verbunden, zu
welcher die Gauvereine ihre Vorturner zu entſenden haben. Ein Schau
turnen und ein Ball am 30. d. M. bildet den Schluß des Feſtes.

W Teicha, 14. Auguſt. (Augenverbrennung.) Der
10 e alte Sohn des Arbeiters Merke wi tz von hier neckte ſich
heute Vormittag auf einem Neubau mit einem anderen Knaben, wo
bei ihm Letzterer eine Hand voll Cement in das Geſicht warf.
Ein Theil dieſer gefährlichen Maſſe drang leider in das rechte Auge
des Getroffenen ein, ſodaß dasſelbe in hohem Grade gefährdet iſt.

Knabe mußte in die Augenklinik zu Halle eingeliefert
werden.

W Zöberitz, 14. Auguſt. (Blutvergiftung.) Der bei
dem Gutsbeſitzer Schlemmer bedienſtete Knecht Schneider aus
Zörbig wurde vor einigen Tagen auf dem Felde von einer Gift-
fliege in die rechte Hand geſtochen. Bald ſtellten ſich Symptome
einer Blutvergiftung ein und der hinzugezogene Arzt fand es
aenen, den Knecht heute der Königlichen Klinik in Halle zu über
weiſen.

Bitterfeld, 15. Auguſt. (Kriegerfeſt.) Der Vorſtand
des Krieger und Landwehr Vereins Bitterfeld beſchloß, das 25 jährige
Stiftungsfeſt am 30. d. M. wie folgt g. feiern: Am 29. Abends
großer Zapfenſtreich mit Fackelzug vom Markt ausgehend durch die
Halleſcheſtraße, Schießhausſtraße, Bahnhof, Linden, Mittel, Kaiſer
und Burgſtraße nach dem Kühlen Morgen, daſelbſt gemüthliches
Beiſammenſein und Konzert von der Stadt-Kapelle. Am 30. früh
Weckruf, um 9 Uhr Verſammlung zum um 11 Uhr konzertirt
die Stadt Kapelle auf dem Markiplatz, tn 3 Uhr Umzug
r die Stadt, Feſtrede am Krieger-Denkmal. Nachdem Konzertm Kühlen Morgen, Abends Feuerwerk und nach dieſem Ball. Wie

wir hören, ſollen diejenigen alten Kameraden, welche ſeit 25 Jahren
dem Verein angehören, durch eine Denkmünze ausgezeichnet werden.

d Eilenburg, 14. Auguſt. (Ueber die demnächſtige
2. Stuten- und Fohlenſchau des Pferdezucht-
Vereins Kreis Bitterfeld-Delitzſch) wird im Anſchluß
an unſere bereits vor einigen Wochen gebrachte ausführliche Mit
s Folgendes geſchrieben Daß in dieſem Jahre noch eine
zweite Schau im Vereinsgebiet veranſtaltet wird, iſt in allererſter
Linie der Rührigkeit des Vorſitzenden des Pferdezucht Vereins
BitterfeldDelitzſch, Herrn Rittergutsbeſitzer Schir mer Neuhaus
zu verdanken. Die Schau findet bekanntlich am Sonnabend, 5. Sep
tember, auf der Pfiugſtwieſe hierſelbſt ſtatt. Es wird manchem Jn-
tereſſenten angenehm ſein, wenn nochmals darauf hingewieſen wird,
daß bei derſelben Fohlen ausgeſtellt werden können, die in den
Jahren 1896, 1895, 1894 und 1893 Pyor ſind, gleichviel ob ſolche
von königlichen oder von Privathengſten gefallen ſind. Außerdem
können Stuten, die vier Wer älter ſind, ausgeſtellt werden. Der Verein
hat bedeutende Mittel zur Verfügung, und können vielen Fohlen Prämien
und vielen Stuten Freideckſcheine ertheilt werden. Laut Beſtimmung
der Deputation zur Förderung der Viehzucht müſſen ſämmtliche
Thiere vorher angemeldet werden. Anmeldungen nimmt der Ver

Hauſe gedient hat.

15. Auguſt 1896.

angrenzenden Staaten.

rer LucasWerbelin bei Zſchortau entgegen.
Mit der Schau iſt ein Pferde- und Fohlenmarkt verbunden.
Käufer finden im Vereinsbezirk gezüchtete ſchwere Pferde belgiſchen
oder engliſchen Schlages. Bei der letzten Schau in Bitterfeld
ſind von einem Käufer allein ſieben zweijährige Fohlen J
Schlages zu an geeg Preiſen gekauft worden. Auch Belgier
wurden ohen Preiſen gekauft. Die zu yerkaufenden Thiere
tragen einen rothen Zettel mit der Aufſchrift verkäuf lich.
Zu Preisrichtern ſind von dem Verein die Herren Kreisthierarzt
Dr. Liebner- Delitzſch und Amtsrath Gerber Schwemſal bei
Düben gewählt worden. Die übrigen Preisrichter beſtimmt die
landw. Kammer. Nach beendeter Schau findet im Schützenhauſe eine
Generalverſammlung ſtatt. Bei derſelben wird Herr Lieutenant
Brettſchneider-Coſſa über das Thema „Jſt von den deutſchen
Landwirthen die Zucht des Clydesdale oder Shirepferdes zu bevor
zugen“, ſprechen. Hierauf wird der landwirthſchaftliche Wander
lehrer für die Provinz Sachſen, Herr Profeſſor Dr. Fiſcher, eine
Kritik über die abgehaltene Schau halten. Schließlich werden die
ertheilten Prämien verkündet und ausgezahlt.

4 Merſeburg, 14. Auguſt. (EinungetreuerBeamter.)
In dem Hilfsbahnſteigſchaffner R. iſt hier ein Dieb entlarvt worden, der
ſchon ſeit längerer Zeit auf hieſiger Eiſenbahnſtation ſein lichtſcheues Weſen

hat. Verſchiedene mitunter angezweifelte Reklamationen von
eiſenden, denen Sachen aus ihren Reiſekörben verſchwunden ſind,

finden durch die endliche Entdeckung des Spitzbuben ihre Erledigung.
Der ungetreue Beamte iſt dem „Merſ. Corr.“ lege aus dem Dienſt
ſahen und wird ſich demnächſt vor dem Gericht zu verantworten

aben.
Corbetha, 14. Augüuſt. (Ertrunken.) In der Saale iſt

der Gutsbeſitzer Brauer aus Kirch-Fährendorf ertrunken.
Cölleda, 14. Aug. Ein überaus dreiſter Diebſtahh

iſt hier ausgeführt worden Der Wittwe Hennicke wurden von einem
20jährigen Burſchen, der vorgab, eine Wohnung miethen zu wollen,
54 Mark geſtohlen. Er kam in den Nachmittagsſtunden in die
Wohnung der Frau Hennicke und ſagte, daß er hier als Volontär
eintreten wolle und deshalb eine Wohnung haben müſſe. Zu einem
Abſchluß kam es nicht. Frau Hennicke erklärte durch das Benehmen
des Fremden ſtutzig gemacht keine 4 zu haben, da ſie
zu ihrer Tochter nach Großmonra müſſe, von der ſie erſt
am Abend wieder zurückkehre. Der Wohnungſuchende verließ darauf
mit der Frau das Haus. Auf dem Wege nach Großmonra befiel
Frau Hennicke eine Unruhe, ſie kehrte um und fand, daß ihre Baar-
ſchaft geſtohlen und ein dem Tiſchler Marſchall, welcher ſeit einiger
Zeit bei ihr wohnte, gehöriger Koffer erbrochen war. Der Verdacht
fiel alsbald auf den Fremden und die Polizei ermittelte, daß er
mit dem Eckebrechtſchen Geſchirr in der Richtung nach Backleben
davongefahren ſei. Es wurden ſofort Depeſchen nach Burgwenden
und Bacha abgegeben und gleichzeitig der Oberwachtmeiſter Elling
verſtändigt. Dieſem iſt es dann auch gelungen, den Burſchen in
Burgwenden feſtzunehmen. Er lebte daſelbſt von dem geſtohlenen
Gelde in dulce jubilo und hatte in der verhältnißmäßig kurzen Zeit
bereits 30 Mk. verjubelt. Der freche Burſche giebt an, der Arbciter
Arno Wiendler aus Niederplanitz zu ſein. Man glaubt indeſſen
nicht, daß dieſe Angabe richtig iſt. Der Feſtgenommene ſcheint eine

anz raffinirte Perſon zu ſein; es wurden bei ihm auf den Namen
ottſchling lautende Militärpapiere gefunden, welche er unrechtmäßig

führt, da er noch nicht Soldat geweſen iſt.
S Ellrich, 14. Aug. (Zum hieſigen Kommunalkonflikt)

wird mitgetheilt, daß die Regierung dem Beigeordneten und den vier
Stadträthen, welche ihr Amt infolge der von der Regierung er
gangenen Antwort auf eine gegen Rektor Panſer geſührte Beſchwerde
h haben, unter Berufung auf die Städteordnung äufge-
geben hat, die Verwaltung ihrer Aemter vorläufig wieder zu über-
nehmen. Hierzu verſpürt jedoch der Magiſtrat durchaus keine Luſt
und ſcheint es auf einen Prozeß ankommen laſſen zu wollen.

Erfurt, 14. Auguſt. (Ueber die thüringiſchenJagdſcheinverhältniſſe) wird dem Erfurter „Allg. Anz.“
geſchrieben „Die fortwährend ſteigenden Abgaben für Jagdſcheine
werden von den Erfurtern ſowohl wie von den Jägern in den an
grenzenden Kleinſtaaten recht ſchwer empfunden, weit mehr aber nochdie ehe des thüringiſchen Jagdgebietes, welche einzelne Jäger

zur Löſung von drei und mehr Jagdſcheinen zwingt. Die meiſten
der Erfurter Jäger dürften zwei Jagdſcheine beſitzen, denn nicht wenige
haben ihr Jagdgebiet in einem der Kleinſtaaten ein preußiſcher Jagdſchein
muß außerdem aus mehr als einem Grunde erworben werden. Durch
dieſen Zwang ſteigern ſich aber die Jagdſcheingebühren ſehr erheblich
und ohne die Schuld des betreffenden Jägers. Dergleichen Kalami
täten erwachſen aber nicht blos in Thüringen, ſondern in allen Grenz-
diſtrikten des Deutſchen Reiches. Jm Intereſſe aller Jäger liegt des
halb die möglichſte Beſeitigung. dieſer Uebelſtände durch Schaffung
eines einheitlichen Reichsjagdſcheines, der überall gleiche Geltung hat
im deutſchen Vaterlande. Die Gebühr für einen ſolchen Jagdſchein
könnte auf 20 Mark feſtgeſetzt werden, und trotz dieſer erheblichen
Abgabe würden weit mehr Scheine als jetzt gelöſt, die Einnahmen
aus letzteren daher erheblich vermehrt werden. Tie jetzt beſtehenden
Verhältniſſe ſind überaus drückend.“

Stendal, 14. Aug. (Kindesmord.) Jn dem Boden-
raume des Hauſes Hallſtraße 10 wurde geſtern durch ein mit Reini
gungsarbeiten beſchäftigtes Dienſtmädchen ein aus zuſammengewickel-
ten Lumpen hergeſtelltes Päckchen gefunden, das, wie ſich bei näherer
Unterſuchung herausſtellte, die Leiche eines Kindes enthielt. Jn dem
Verdachte, das Kind auf den Boden geworfen zu haben, ſteht ein
aus Wittenmoor ſtammendes Mädchen, das in dem betreffenden

Jeſznitz, 14. Auguſt. (Nicht geringes Aufſehen)
erregte die auf Veranlaſſung des Kriminalkommiſſars Steinweg er
tolgte Verhaftung des Ofenfabrikanten Franz R. in Kleinmöhlau.

ie Verhaftung ſteht mit einem Stallbrande in Verbindung, welcher
im Monat Juni auf dem Grundſtück des R. ſtattgefunden hat.

Droſa i. Anhalt, 14. Auguſt. (Feuer.) Durch ein geſtern
im Speicher des Amtsraths Wurm in Crüchern ausgebrochenes Feuer
iſt derſelbe bis auf die Umfaſſungsmauern ein geäſchert worden.
In dieſem Gebäude waren 65 Schock Gerſte und 20 Schock Stroh
uüntergebracht. Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt noch nicht er
mittelt worden.

Leopoldshall, 14. Auguſt. (Diebſtahl.) In vergangener
Nacht wurde einem hieſigen Geſchäftsmanne aus einem unver-
hen gebliebenen Schranke eine Summe von ca. 2000 Mk. ge

ohlen.
Gotha, 14. Aug. (Wetter im Auguſt.) Der Meteorolog

e hat ſeine neueſte Wetterprognoſe für die kommende
eit veröffentlicht. Die Prophezeiung lautet folgendermaßen Heiße

und trockene Witterung im Auguſt (dann muß ſie aber bald kommen),
ſodann ein anhaltend ſchöner Herbſt bis in den November hinein,
dem ein harter ſchnee und eisreicher Winter folgen werde.

V Roda, 14. Auguſt. Von einer Stricknadel tödtlich
verletzt.) Die achtjährige Tochter des Fleiſchermeiſters Tietzſch
ſtieß im Laufe eines kleinen Streites dem achtjährigen Sohne der
unverehelichten Buchmann eine Stricknadel dermaßen bei der zweiten
Rippe in den Rücken, daß die Lunge verletzt wurde und der arme
Junge hoffnungslos darniederliegt.

Heer und Marine.
Gutem Vernehmen nach werden während der Kaiſer-

manbver die folgenden Angriffsarten zur Darſtellung gelangen
Der Flügelangriff, der Frontalangriff und der Durch
bruch, die Umfaſſung und die Ungehung. Es werden
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dadei ſehr eingehende Verſuche gemacht wexden, wie ſich dieſe Angriffs
arten noch vortheilhafter ausbauen laſſen, denn wer hierbei Meiſter
iſt, der wird auch Sieger werden. Was nun die verſchiedenen Angriffs-
arten anlangt, ſo iſt hervorzuheben, daß der Flügelangriff wohl die
in den kommenden Kriegen üblichſte Form ſein wird er iſt eigſach
und entwickelt ſich in einer den Maſſen ſympathiſchen Breite. Man
zertrümmert dabei einen Flügel der feindlichen Stellung, behält
dadurch die äußere Flanke frei und hat nicht zu be-
fürchten, da man eingeklemmi werde. Ganz natürlich
entwickelt ſich daraus nach dem erſten Erfolge ein weiterer Vortheil,
indem man gegen die übrigen feindlichen Theile einſchwenkt und
dieſe zwingt, eine neue Front zu bilden, aber meiſt zugleich in
eine ungünſtige Lage zu ihren rückwärtigen Verbindungen zu ſetzen.
Beim frontalen Angriff iſt die Hoffnung auf den Sieg wohl nur
auf et Thätigkeit und beſſere Ausbildung der Truppen, ſowie
auf höhere Willensſtärke, Erfahrung und Einſicht der Führer ge
gründet, d. h. auf Kräfte, deren Berückſichtigung die theoretiſche Be
trachtun eigentlich ausſchließt. Der Durchbruch wird
dann Berechtigung haben, wenn man den Gegner in einer
weiten Aufſtellung trifft, wie Napoleon 1796 die Oeſter
reicher, die Umgehung meiſt dann, wenn es ſich herausſtellt,
daß ein Angriff auf Flanke und Verbindung des Feindes t
wird. Beim Durchbruche beſteht für den Angreifenden die Gefahr,
in die Mitte genommen zu werden bei der Umgehung iſt wegen
mangelnder Uebereinſtimmung die Möglichkeit vorhanden, einzeln
Sſſpin gen u werden. Umgehungen dürften in Zukunft mehr das

ild von h mit Ueberflügelungen bieten, ähnlich
wie die Operationen bei Metz und Sedan. Hierbei bleibt das Zu
ſammenwirken der Front und Umgehungsgruppe gefichert. Da die
Stärke des Angriffes in keiner Concentricität liegt, ſo iſt die Um
faſſung für ihn die von Natur vortheilhafteſte Form. Die meiſten
Schlachten der letzten riege ſind durch dieſelbe
entſchieden worden, und auf allen europäiſchen Uebungs
plätzen ſehen wir ſie immer wieder von den Truppen
nachgeahmt. Die doppelte Umfaſſung auf beiden Flügeln erleichtert
zweifellos den Angriff ſehr allein die umfaſſenden Theile haben mit
der ihrer äußeren Flanke zu rechnen, auf welche der Ver
theidiger ſeine Gegenmaßregeln richten wird. Sie müſſen deshalb von
ſtarken Reſerven gefolgt ſein. Angeſichts der großen Ausdehnungen,
welche die Streitkräfte in künftigen Kriegen erfordern, ſcheint es, daß
namentlich zu Beginn der Operationen auf einem wohl vorbereiteten
Kriegsſchauplatze, wo alle wichtigen Zugangslinien geſperrt ſind, nichts
Anderes der bleiben wird, als der Durchbruch (namentlich gegen
Frankreich). Es wird fich gewiſſermaßen darum handeln, wer an
einer Stelle maſſirter ſein kann, um dann ein Loch in die feindliche
ſtrategiſche Front zu ſchlagen.

Perſonalngachrichten.
Dem bisherigen Ober und Korps-Auditeur des T. Armee-

korps, Geh. Juſtizrath Meinecke, jetzt zu Erfurt, iſt der Kronen
orden 2. Kl. verliehen worden.

Der „ReichsAnz.“ meldet amtlich, daß der Landgerichts
Hagen in Halle a. S. zum Präſidenten des Ober

andesgerichts in Naumburg a. S., der Landgerichts Direktor
Dr. jur. Schmidt in Hannover zum Präſidenten des Landgerichts
in Halle a. S., der Landgerichts-Rath Twele in Göttingen zum
LandgerichtsDirektor in Hannover ernannt worden iſt.

Der Gerichtsaſſeſſor Mel de in Kottbus iſt Amtsrichter
in Querfurt ernannt, dem Gerichtsſchreiber, Sekretär Bee r in Erfurt
bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand der Charakter als Kanzleirath
verliehen worden.

Vermiſchtes.
Eine gefallene Größe. Man ſchreibt aus Trient: Ich ſah

oor acht Tagen den General Baratieri. Er bewohnt circa drei
Stunden von der Stadt, auf einer Höhe von 1490 Metern, das
reizende Schloß ſeines r Baron Trentini, welcher Baratieri
auch in ſeinem Unglücke treu geblieben iſt, während ihn ſo viele andereFreunde und Bewunderer 5 dem Unglücke vom 1. März vollſtändig

aufgegeben haben. Ich fand Baratieri in dem Jahre, ſeitdem ich ihn
nicht mehr geſehen hatte, mindeſtens um 15 Jahre gealtert. Er iſt ſtark
geworden, plump und ſieht aus wie ein Mann, der ſehr Schweres
erduldet hat. Jm Uebrigen zeigte ſich der General ohne Scheu in
der Oeffentlichkeit und ich ſah ihn in Trient zu Mittag in das
namentlich von öſterreichiſchen Offizieren beſuchte Reſtaurant Carloni
eintreten. Die Verbindungen und Zirkel freilich, welche ihn im Vor
jahre zu ihrem Ehrenmitgliede ernannt hatten, haben jetzt ſogar ſein
Bild aus den Vereinslokalen enifernt. Jch erinnerte mich daran, im
vorigen Jahre eine große Anzahl von Pfeifenköpfen mit dem Bilde
Baratieri's geſehen zu haben und beſchloß nun, einen ſolchen für
meine Sammlung zu erwerben allein erſt im ſiebenten Geſchäfte
dieſer Art fand ich den gewünſchten Pfeifenkopf die alte Verkäuferin
holte denſelben unter zolldickem Staube achſelzuckend hervor. Baratieri
iſt aus der Mode gekommen.

Panik in einem Theater wegen einer Brieftaube. Jn
Valencia iſt man ſeit dem telegraphiſch gemeldeten republikaniſchen
Putſch ſehr ängſtlich ſogar ins Theater nehmen friedliche Bürger
die Furcht vor der Jnſurrektion mit. Machte fich da an einem der
letzten Abende im ApolloTheater von Valencia ein begeiſterter Zu
ſchauer das etwas ungewöhnliche, aber harmloſe Vergnügen, zu Ehren
der Benefiziantin des Abends, Frl. Alba, eine Brieftaube mit einem
Geſchenk auffliegen zu laſſen. Das gab ſich Mühe,
den ob der neuen Umgebung verſchüchterten Vogel einzufangen, und
das führte zu einigem Lärm, der die Herrſchaften im Parkett in
ſolche Aufregung verſetzte, daß ſie unter den Rufen „Eine Bombe!“
Hals über Kopf davonliefen und das Freie zu gewinnen ſuchten.
Mehrere Damen wurden ohnmächtig, i erlitten nicht unbedeutende

Die Polizei hatte große Mühe, die ängſtlichen Leute
zu beruhigen.

Amerikaniſche DuellSteeplechaſe. In Maſſachuſets hatten
zwei Männer miteinander einen Disput und das Ende vavon war
eine Herausforderung zum Duell von Seiten des ſich für beleidigt
haltenden Mr. A., worauf ſein Gegner Mr. B. ruhig antwortete,
daß er ſich nicht ſchlagen werde, da ſeine Stellung von derjenigen
des Mr. A. verſchieden wäre er ſei nämlich ver W Mr. A.
aber nicht. Nach einigen Monaten erhielt Mr. B. von M. A. deſſen
Heirathskontrakt nebſt der erneuten Herausforderung zugeſandt. Mr.
B. antwortete „Wir ſtehen immer noch nicht ges Ich habe ein
Kind, Sie nicht!“ Es war darauf kaum ein Jahr verfloſſen,
als Mr. A. an Mr. B. den Geburtsſchein eines Kindes
nebſt der wieder erneuten Herausforderung ſchickte. Mr. B.
antwortete umgehend: „Wir ſtehen noch immer nicht gleich, ich habe
jetzt zwei Kinder, Sie nur eins!“ Und ſo ging dieſe Angelegenheit
ſechs Jahre fort. Alle Jahre ſandte A. an B. den Geburtsſchein
eines neuangelangten Kindes und immer bekam er die Antwort,
daß auch bei Mr. B. der Klapperſtorch ſich eingeſtellt hatte. Endlich
glaubte A. ſeinem Gegner beikommen zu können, denn ſeine Sekun-
dantin und Lebensgefährtin hatte ihm Zwillinge, dieſem aber nur ein
Kind geſchenkt. Schon machte ſich B. auf die Reiſe, um an einem
dritten Orte das ſo lange hinausgeſchobene Duell zum Austrag zu
n als er von A. folgende Nachricht erhielt: „Frau in Folge
der Geburt geſtorben, ſtehen alſo wieder nicht gleich warten, bis ich
eine neue genommen.“ Die Gegner ſöhnten ſich aus und das Duell
verlief im Sande.

Ueber den Abſturz des jungen Majoni im Hereiche der
Alpen, über welchen wir bereits kurz berichteten, erhalten wir folgende
ausführliche Schilderung Majoni, der 22jährige Sohn des Jnns-
brucker Statthaltereirathes, iſt bei dem Abſtieg von einer Felsſchneide
zwiſchen der Elfer und Zwölferſpitze, Ppet Ausläufern des Habicht,
in den Stubaier Gletſchern, kirchthurmtief abgeſtürzt und ſofort todt
eblieben. Er war ein zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigender junger
dann und hatte kürzlich ſein erſtes juriſtiſches Rigoroſum glänzend

beſtanden. Auch war er ein ausgezeichneter Bergſteiger. Er wohnte
in Bad Madratz und hatte ohne Führer mit ſeiner Schweſter
und einer Tochter des Prof. Dr. v. Hurter eine Partie unternommen.
Die Geſellſchaft kam wohlbehalten auf dem Zwölfer an und begab

ſich Nachmittags auf den Rückweg. Bei der letzten Fetchrlihen
Stelle, einem Kamin, wo Majoni rzpeing trat er auf eine vom
naſſen Wetter ſchlüpfrig gewordene Platte. Er rief noch den Damen
u Acht zu geben, da man leicht ausgleiten könne. Während er dies
agte, ſtürzte er kopfüber ab. Seine Schweſter ſtieg ihm in die Tiefe
aach und erreichte in einer halben Stunde unverletzt die Stelle, wo
hin er abgeſtürzt war. Sie fand ihn bewußtlos ſeine Hände waren
zuſammengekrampft, das Geſicht z blau; am Kopfe hatte er
mehrere ſchwere Wunden, aber kein Glied gebrochen. Die Schweſter
eilte mit ihrer Begleiterin nach Madratz und machte Mittheilung von
dem Unglücksfalle. r Gendarmen, ein Arzt und mehrere Berg
führer ſuchten den Verunglückten auf und brachten die Leiche nach
Nöder. Das Benehmen einiger Eingeborenen bei dem Unglück war
abſcheulich. Zwei waren Zeugen des Abſturzes, ſie ließen ſich aber
nur durch langes Zureden und Geld bewegen, Hilfe zu leiſten.
Einige der biederen Einwohner in Madratz machten Witze darüber,
daß man eines Städt. rs wegen, der abgeſtürzt iſt, ſo viel Aufhebens
mache. Andere wurden aus dem Gaſthaufe hinausgeworfen, da ſie
nicht zu ſtreiten aufhörten. Nachts ſchoſſen ſie aus Rache in die
Fenſter. Alle Badegäſte verließen in Folge deſſen Madratz.

Die Bedentung der gelben Reitjacke. Egmont Hafe ſchildert
in ſeinem Buche „Reminiscenzen eines Mannes, der unter Gordon
in China diente“, die damalige Jnveſtitur des britiſchen Generals
nach der Unterdrückung des TaipingAufſtandes mit der gelben Jacke.
Mitten in einer glänzenden Verſammlung ſtehend, hatte Gordon zwei
bis drei Stunden nichts weiter zu thun, als einen Anzug nach dem
andern anzulegen und wieder auszuziehen. Die Uebergabe der gelben
Jacke mit allem ihren Zubehör dildete endlich die Höhe des inter
eſſanten Schauſpiels. Kanonen wurden abgefeuert, Raketen flogen in
die Luft und die Rieſenhörner wurden geblaſen. Die chineſiſchen Be
amten knieten und beugten das Haur auf die Erde, als ob ſie ausfinden
wollten, was weicher wäre, ihre Schädel oder der Erdboden. Drei
mal berührten ſie ihn. Dann zogen ſie in feierlichem Zuge um den
Platz. Auf Cordons Geſicht ſpielte ein halbſatirſches Lächeln. Ob-
gleich er die ganze Ceremonie haßte, fragte er doch die Mandarinen,
welche Bedeutung die einzelnen Gewänder hätten und ob er ſich
darin gut ausnehme. Die Feierlichkeit dauerte alles in allem fünf
Stunden. Die Ausrüſtung mit der gelben Jacke iſt etwas höchſt
Koſtſpieliges. Es gehören dazu ſeidene Gewänder, Mäntel, Jacken,
Hüte, Kappen, Stiefel, Schuhe, Gürtel, Daumenringe aus
en und Halsbänder für alle Jahreszeiten und Anläſſe. Der

aiſer ſchickte dem General Gordon ſeine Ausrüſtung in ziemlich
roßen Kiſten, die mit Pergament ausgeſchlagen waren. Auf den
iſten befand ſich der rothe kaiſerliche Drache. In jeder Kiſſe lag ein

ganzer Anzug. Es war eine ganze Anzahl.
Wolfshetze in der Ausſtellung von Niſhni-Nowgorod.

Ruſſiſchen Blättern entnehmen wir die Beſchreibung einer der „Zer
ſtreuungen“ auf der Ausſtellung in NiſhniNowgorod einer Wolfs
hetze: „Auf die Arena wurden vor einem großen Publikum einige
Wölfe und eine Menge Hunde hinausgelaſſen. Die Hetze begann
die Wölfe heulten, die Hunde bellten. Anfangs flogen nur Fell
büſchel, bald wurden aber auch Stücke rauchenden Fleiſches hin und
De geſchleudert und das Blut begann in Strömen zu fließen.

ort heult ein Hund mit einer aufgeriſſenen Seite dort wälzt
ſich ſterbend ein anderer, dem die Augen herausgebiſſen ſind,
aus deren Höhlen das Blut ſtrömt; dort zuckt ein blutiger Klumpen

ein Opfer der Hetze ein Wolf dort Aber genug, genug
Ein Theil des Publikums iſt in Verwirrung gerachen, gleichſam als
ob es ſich vor etwas ſchämt, verläßt die Plätze und geht fort ein
anderer Theil klatſcht Beifall, wodurch die letzten Schreie der ſter
benden Thiere übertönt werden.“ Die „Nov. Wr.“ bemerkt hierzu:
Warum ſind die Stierkämpfe verboten Es gab doch einen Unter
nehmer, der das Ausſtellungspublikum mit dieſem Schauſpiel ergötzen
wollte. Jnwiefern iſt denn die Wolfshetze beſſer als der Stierkampf
Welch' eine gute moraliſche Wirkung müſſen doch ſolche „Zer

auf die Beſucher der Ausſtellung von NiſhniNowgorod
ausüben.

Ein Laſtzug in die Salzach geſtürzt. Ueber die bereits ge
meldete Entgleiſung eines Laſtzuges auf der Giſelabahn berichtet das
„Salzburger Volksblatt“: „Auf der Strecke zwiſchen rung und
Sulzau ſetzt die Bahn vor der letztgenannten Station auf einer kleinen
Brücke über einen Wildbach, der im Sommer völlig ausgetrocknet
iſt. Jnfolge der andauernden Regengüſſe der letzten a die in der
Nacht zum Mittwoch einen geradezu wolkenartigen Charakter an
nahmen, erhielt das Bachbett von den Bergen her reiche Waſſer
maſſen zugeführt, die mit ungeheuerer Wildheit zu
Thale eilten. Jn der Nacht ſchwollen die Fluthen be-
ſonders mächtig an und führten Steine und Holz
in reichlicher Menge mit ſich. Bei der Brücke nun, die der um
12 Uhr 27 Minuten früh in Salzburg eingetroffene Schnellzug noch
e paſſirt hatte, ſtaute ſich das Waſſer alsbald und die daher-
ommenden Steinmaſſen zerſtörten ſie. Als nun der nach Ankunft

des oben erwähnten Schnellzuges von Salzburg abgegangene Laſtzug
jene Stelle paſſtren wollte, fehlte die Brücke bereits und der

ug wurde ſeitwärts in die Salzach getrieben. Die
okomotive und vier Waggons kamen in die Fluthen. Die herrſchende

Finſterniß ließ das Unglück noch viel fürchterlicher erſcheinen. Wie
durch ein Wunder waren von dem Zugsperſonal nur der Zugführer
und ein Kondukteur, beide ziemlich ſchwer, verletzt worden, während
alle Uebrigen mit dem Schrecken davongekommen waren.“

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 15. Auguſt. Das Kaiſerpaar fährt Montag

Uhr nach dem Neuen Palais bei Potsdam
zurück.

Berlin, 15. Auguſt. J Fürſt Hohen-lohe iſt mit Gemahlin und Tochter Vormittags nach Werki
(Rußland) abgereiſt.

Berlin, 15. Auguſt. Entgegen allen anderen Meldungen
wird von der „Volksztg.“ von vorzüglich informirter Seite ver
ſichert, daß der definitive Rücktritt des Majors v. Wiß-
mann nur noch eine Frage der Zeit iſt. Dieſer Rücktritt
würde auf die Differenzen der Wißmann'ſchen Anſchauung über
die Länderveräußerung und der Anſicht von einflußreichen
Perſönlichkeiten der Kolonialgeſellſchaften zurückzuführen ſein.
U. A. wird der Herzog n Albrecht von Mecklenburg als
Gegner der Wißmannſchen Prinzipien betreffs der Länderfrage
genannt. Ein n Differenzen iſt nicht zu erwarten

Hamburg, 15. Auguſt. Die „Hamb. Nachr.“ dementiren
die Nachricht von dem ungünſtigen Befinden des Fürſten
Bis marck. Derſelbe erfreue ſich einer erſtaunlichen körper-
lichen und geiſtigen Rüſtigkeit und Friſche. Der Fürſt Potund fährt viel, feine Stimmung iſt die denkbar beſte. Der

Fürſt gedenkt allen Ernſtes daran,
aufzunehmen.

Köln (Rhein), 15. Auguſt. Jn Lorch hauſen (Rhein-

die Spazierritte wieder

gau) brach heute eine große Feuersbrunſt aus. Bis früh
6 Uhr ſtanden 13 Häuſer iu Flammen.

Warſchau, 15. Auguſt. Der Generalgouverneur
Schuwalow iſt von ſeinem Urlaub hier eingetroffen. Er wird
den Zaren auf ſeiner Wiener Reiſe bis Granitza und bei deſſen
Rückkehr zu mehrtägigem Aufenthalt auf ein Schloß begleiten.
Die Gerüchte von einem angeblich nahe bevorſtehenden Rück
tritte Schuwalows und deſſen Erſetzung durch den General-
Dre des transkaſpiſchen Gebietes Patkin ſind unbe
gründet.

Athen, 15. Auguſt. Nach Jnformationen der „Akropolis“
hat der Spezialabgeſandte der Pforte Vichni Paſcha den Aufs-
trag, die aufſtändiſchen Kretenſer aufzufordern, rn nach
Kanega zu ſchicken, um mit ihnen über eine neue Konſtitution
zu verhandeln. Den Abgeſandten würde ſeitens der Mächte
völlige Sicherheit garantirt und ebenſo würde eine eventl. neu

u Stande kommende Verfaſſung von den Konſuln mit unter
eben werden. Es iſt indeß wenig H

da ihre einzige Loſung jetzt Krieg ſei.Londen 15. Auguſt. Nanſen telegraphirte an die
Daily Chronicle“: Er paſſirte am 4. Auguſt

nordon dort ging die „Fram“

jedoch plötzlich zu bis auf 1600--1900 Faden. Dieſe Be
obachtung beſtätigt die Vorausſetzung, daß der Grund des Eis
meeres ohne feſte organiſche Beſtandtheile ſei. Während des
Sommers ſtieg die Temperatur auf 31—330 Celſius.
Nordwinde verhinderten jedoch die am weiter nordwärts
vorzudringen. Einige Tage vor
das Schi
je von Menſchen erreichten Punkt.
andauernd nach

Als die „Fram“

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Salz und Kohlengewinnung im Oberberg
amtsbezirk Halle a. S.

Die Ergebniſſe der Salzgewinnung des Halleſchen Oberberg 5
amtsbezirks im zweiten Kalendervierteljahre 1896 ſtellen ſich wie folgt.
a) Steinſalz: die Zahl der betriebenen Werke betrug 5, die
mittlere Belegſchaft 514 Mann (gegen das Vorjahr 60), die Neu
förderung 65 685,870 t 7 202,059 der Abſatz 54 202,981 t

13 716,450 der Beſtand am Vierteljahresſchluß 2011,390 t
683,942 t). Kaliſalz: die Zahl der betriebenen Werke 6,

mittlere Belegſchaft 3214 263), die Neuförderung 181 257,902 t
24 185,527 der Abſatz 182 248,354 t 22354,079 der

Beſtand am Vierteljahrsſchluß 2969,636 t 4092,909 t) e) Siede-
und zwar 4) Speiſeſaurz: die Zahl der betriebenen

Werke 6, die mittlere Belegſchaft 669, 7), die Neuförderung
26 153,206 t, der Abſatz 23 464,783 t 1012,560 t), der Beſtand
am Vierteljahrsſchluß 7186,638 t 584,738 t); Vieh und
Gewerbeſal z: (in den unter a angegebenen Werken mit derſelben
Belegſchaft): die Neuförderung 2174,550 t 59,555 t), der Abſa
2168,757 t 70,257 der Beſtand am Vierteljahrsſchlu
241,971 t 7 68,549 t). Die Ergebniſſe der Kohlenge-
winnung des Halleſchen Oberbeigamtsbezirks im zweiten Kalender
vierteljahre 1896 ſtellen ſich wie folgt: 35) Steinkohlen
Zahl der betriebenen Werke 2, die mittlere Belegſchaft 35 Me

13), die Neuförderung 1420 t 736 der Abſatz 859
70 der Beſtand am Schluſſe des Vierteljahres 1280 t 217 t

d) Braunkohlen: die Zahl der betriebenen Werke 274, die
mittlere Belegſchaft 25798 1033), die Neuförderung 4351,477

434,867 der Abſatz 3 545 835 t 374 266 der Beſtand
am Schluſſe des Vierteljahrs 375 059 t 14 326 t). Der durch
ſchnittliche Verkaufspreis für 1 t Steinkohlen betrug 7,40 (gegen
8,10. c. im Vorjahre), für 1 t Braunkohlen 2,24 c. (gegen 2,34
im Vorjahre).

Vermiſchte Nachrichten.
Rheiniſche Stahlwerke in Meiderich bei Ruhrort. Der

Aufſichtsrath beſchloß, für 1895/96 eine Dividende von 11 (gegen
10 im Vorjahre) in Vorſchlag zu bringen.

Spiritusſtatiſtik. Nach den vom ſtatiſtiſchen Amt ver
öffentlichten amtlichen Zahlen ſind im Juli hergeſtellt 41 277 Hekto-
liter gegen 54 886 Hektoliter im Juli 1895, vom 1. Oktober 1895 bis
31. Juli 1896 53 202 493 Hektoliter gegen 2 812 153 in 1894/95. Jn
den freien Verkehr wurden nach Entrichtung der Verbrauchsabgabe
geſetzt im Juli 170 636 Hektoliter, gegen 168 522 Hektoliter im Juli
1895, vom 1. Oktober 1895 bis 31. Juli 1896 1 899 748 Hektoliter
gegen 1 848 994 Hektoliter in 1894/95. Am Schluß des Juli be
fanden ſich in den Lägern und Reinigungsanſtalten unter ſteuerlicher
Kontrole 881 558 Hektoliter gegen 773 006 Hektoliter am 31. Juli
1895. Nach dem Auslande wurden exportirt im Juli 12 670 D.-C.

offnung vorhanden,
daß die Aufſtändiſchen auf dieſen Vorſchlag eingehen werden

1893 die
Sagofſtebe und entdeckte im kariſchen Meere mehrere Jnſeln.

und weſtwärts. Die
Temperatur ſank hier auf 62 Grad unter Null, trotzdem bliebdie ganze Behgone geſund. Südlich des 79. Breitengrades

war das Meer 90 Faden tief, nordwärts nahm die Tiefe

Die

eihnachten 1894 war
unter dem 839 4“ r Breite, dem äußerſten

S
53

e
e

ordweſt trieb, verließ Nanſen am 14. März
unterm 830 59“ Breite und 1029 27“ Länge das Schiff mit
Lieutenant Johanſen, 28 Hunden, 3 Schlitten. Es wurde am
17. April unter 862 14“ Breite die Richtung nach Franz gern
Land eingeſchlagen. Jm Juli wurde die Weiterreiſe unmöglich, da
die Vorräthe knapp wurden. Das von Payer unterm 83 verzeich
nete Land wurde nicht geſehen. Erſt am 6. Auguſt wurde eine
von Eis bedeckte Jnſel entdeckt und am 26. Auguſt eine für
ein Winterquartier paſſende Stelle erreicht. Am 19. Mai
1896 brach Nanſen nach dem Süden auf, am 7. Auguſt
wurde Franz Joſephsland auf dem „Windward“ verlaſſen.

7

à 100 Kg. gegen 14 162 D.-C. im Juni. In den Monaten April
bis Juli alſo zuſammen 64847 D.-C. gegen 9320 D.-C. in 1895.

Markktberichte.
New-York, 14. Aug., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert bei eugt Baum-
wolle- Preis in New-York 8 (8!/ in New-Orleans 751(75 Petroleum Standard white in NewYork 6,65 (6,65)
in Philadelphia 6,60 (6,60), rohes (in Caſes) 7,55 (7,55), Pipe line
Certific. per Aug. 104 nomin. (106 nomin.), Sch m al z, Weſtern
ſteam 3,59 (350), Rohe Brothers 400 (400), Mais per
Aug. 29 (295/ Sept. 29 (295/5), Okt. 23 (30/)
Weizen**) rother Winterweizen 657 (67), Weizen per
Aug. 61 (62 per Sept. 61“ (63), per Okt. (63/,) per
Dezember 645 (64 Getreidefracht nach Liverpool 2 (2
Kaffee ſair Rio Nr. 7 11 4A1h, Rio Nr. 7 per
Sept. 9,80 (9,05), per Nov. 9,25 (9,40), Mehl, Spring
Wheat clears 2,40 (2,40), Zu cker 3 (3 Kupfer 10,75 (11,10)
Zinn 13,40 (13,40.)

Tendenz Mais: willig.
Tendenz Weizen willig.

S a 14. Aug, 6 Uhr Abends.
Die geſtrige Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen
per Aug. 53/, (558 per Septbr. 54 (5627 Mai s perAug. 22 Schmalz ver Aug. 315 (8320), per
Septbr. 3,20 (3,25), Speck ſhort clear 3,75 (3,75), Pord
per Aug. 6,22 (6,40).

Tendenz Weizen willig.
Tendenz Mais: willig.

Bericht der VBörſe zu Halle a. S.
Halle a. S., den 15. Auguſt 1896.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilo netto. Weizen feſt,
143-153, feinſter märkiſcher über Notiz Rauhweizen 143-150. Roggen feſt, 126

124. fremder u. e hieſiger billiger, Gerſte Vrau-Gerſte 140- 166 feine
farbige bis 175. Futtergerſte 196 bis 120. Hafer feſt 13.--141 Mais amer. mix-

Donaumgis 100—-120. Raps 185--195 Rübſen Erbſen
etoria

(Preiſe per 100 Kilogramm netto.)
Kümmel ausſchl. Sack 41 42. Stärke incl. Faß von 100 Kilogramm Inhaltfür 100 Kilogr. netto Halleſche prima Weizenftärke 33,90 bis „00

Maisſtärke 28,00 bis 33,00. LinſenLupinen Weizenmehl 00 brutto einſchl. Sack 22,00--23,00. Noggenmehk,
1/0 brutto einſchl. Sack 17,00--18,00. Mohn blau grau 19o h vo bartikel ruhig. t b 12,00--13,00. Roggenkleiſchalen 8,00—8,60. Wethengriestieie ges k G 5 e, helle
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Deutſche Rrichsfechtſhule De c c z J Bekanntmachung.
Verband Halle a. S. und Umgegend.
1. Am Sonnabend den 15. Auguſt cr., z

Abends /9 Uhr Verſammlung der VVereine Nr. 29319 III. u. Nr. 293191V. S
in ihren Vereinslokalen, Reſtaurant
Turnerſchlöschen, Frieſenſtr. undHelbig's Reſtaurant, gr. Steinſtraße. C

2. Sonntag den 16. Auguſt, Vormittag 5
10 Uhr Concert, 11 Uhr Früh-ſchoppen des Fechtvereins dir. 29319 II.

„Proppenbund Hallenſta“ im Vereins
T

9

lokal Deutſches Schwert, Mittelſtraße.
3. Neue Vereine ſind im

Forſterſtraße, und in Walther's Reſtau-
rant, Wuchererſtraße, in Vildung be
griffen.

4. Dem anonymen Sbpender der Kiſte
Zigarrenbänder, mit der Bitte, ſich doch
mit den anderen Bändern zur Ver-
bandsverſammlung am 19. er., Abends
9 Uhr im Reſtaurant „Wilhelsheim“,
ar. Wallſtraße 8, perſönlich einfinden zu
wollen, herzlichen Dank.

Der Verbands- Vorſtand.

Auf e. Pfarre in d. Nähe von Braun
ſchweig find. 1 2 jg. Mädch. z. Erlerng.
der Hauswirthſch. frdl. Aufn. Koſtg.
400 Off. unt. Z. 222 in der Exred.
d. Ztg. niederzul. [88341

ES

Dank allen unſeren

und zum Gelingen des

G eee

eſammten Deutſchen Radfahrer- Bundes

des 13. Hundestages des

7 e
7 vMikbürger von Halle!

Vorüber ſind nun die Tage des RadfahrerBundesfeſtes, deſſen Verlauf nach dem
Urtheil aller Theilnehmer als vorzüglich gelungen zu bezeichnen iſt. Gleich einſtimmig waren alle unſere
Gäſte in dem Lob der ihnen von der Bürgerſchaft unſerer Stadt bereiteten freundlichen Aufnahme.

ndem wir dem Wunſche der auswärtigen Sportskameraden gern Folge leiſten und an dieſer
Stelle ihrer Anerkennung der ihnen von unſeren Mitbürgern in ſo reichem Maße äht
freundſchaft Ausdruck geben, fühlen wir uns e zugleich an unſerem Theile, ſowie im Namen

n des llen denen unſeren wärmſten Dank auszuſprechen, welcheBürgerbaus, S uns in der Vorbereitung und Durchführung des Feſtes mit Rath und That ſo nachhaltig unterſtützt haben.

2 Aus allen Kreiſen unſerer Bürgerſchaft iſt uns ſolche Unterſtützung zu Theil geworden, für uns ein
überaus erfreulicher Beweis der Sympathien, welche man in unſerer Stadt unſerem Spo

Dank den Herren, welche in liebenswürdigem Entgegenkommen ſich bereit erklärten, dem Ehren-
Ausſchuß für das Bundesfeſt beizutreten, und dadurch ihre Antheilnahme an dem Radfahrerweſen und
ihre Anerkennung für die Bedeutung deſſelben bekundeten!

Dank den königlichen und ſtädtiſchen Behörden, welche uns bei unſeren Arbeiten ſo manche
wünſchenswerthe r Theil werden ließen.

itbürgern, welche durch hoch,

freie Ueberweiſung von Wohnungen, durch Bereitſtellun tDarbietungen, durch den überaus regen Beſuch der feſtlichen Veranſtaltungen und auf noch ſo mannigfache
andere Art uns die mit einem Feſt ſolchen Umfanges verbundenen Schwierigkeiten überwinden halfen!

Dank auch den hieſigen Zeitungen, welche uneigennützig zuerſt durch immer erneute Hinweiſe auf
das Feſt und dann durch ihre eingehenden, wohlwollenden Berichte der Sache unſeres Sports ſo
erhebliche Dienſte geleiſtet haben!

Unſern wärmſten Dank Allen, welche auf die eine oder andere Art einen weſentlichen Theil der
durch das Feſt uns auferlegten Obliegenheiten auf ſich genommen, dadurch uns die Arbeit erleichtert

eſtes beigetragen haben.

Halle a. S., 15. Auguſt 1896.
Der Feſt Ausſchuß

berige Zuwendung von Ehrenpreiſen, durch gaſt
von Equipagen für den Feſtzug, durch geſangliche

Deutſchen Radfahrer Hundes,

In unſerem Prokurenregiſter iſt unterNr. 3 zufolge Verfügung vom 13. Man cr.

am 14. Auguſt er. vermerkt worden, daß
dem Maurermeiſter Paul Krauſe hier
für die unter Nr. 52 des Firmenregiſters
eingetragene Firma A. Krauſe Pro
ertheilt worden. [9315

Artern, den 14. Auguſt 1896.

ewährten Gaſt Königliches Amtsgericht.

Schweizer.
Alleiniges Bureau nur für Schweizer.
Ober u. Unterſchweizer

empfiehlt und placirt jederzeit.
Auch werden Lehrlinge ſtets ange

J nommen. [8838

port entgegenbringt.

ermann.
Leipzig, Mittelſtraße 1SWmiſcher Hof).

Verkehrslokal der Schweizer.
Speiſen und Getränke billgiſt.

Betten 50 Pfg.

Jn dem Schüler-Penfionat Auguſta
ſtraße 15, I. Etage, welches lang
jährig beſteht und nach jeder Richtung
hin vorzüglich empfohlen wird, finden
2 jüngere Schüler, welche eine der

e

(9301 24
S

wird auch gewaſchene Wäſche zum
Platten angenommen Geiſtſtraße 21,

Dampf Waſch und Plättanſtalt. e e e e e hieſigen Schulen beſuchen ſollen, liebe

volle Aufnahme. [9320
Eröffnung des 28. Curſus

landwirthſchaftl. Winterſchule zu Merſeburg.
Die Eröffnung des 28. Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule

hierſelbſt wird

Mittwo h, den 14. Oktober d. Js., Nachm. 2 Uhr
im alten Rathhauſe hierſelbſt

erfolgen.
An dem vorigen Curſus nahmen 78 Schüler theil, von welchen 34 in die

J. Klaſſe und 44 in die II. Klaſſe der Schule aufgenommen und von 9 Lehrern
unterrichtet wurden.

Den jenigen Schülern, welche bisher nur die II. Klaſſe beſucht haben, empfehlen
wir in ihrem eigenſten Intereſſe angelegentlichſt, zur Erreichung des Zieles unſerer
Schule noch den Beſuch der I. Klaſſe. Dies wird auch von der Commiſſton des
ProvinzialAusſchuſſes, welche die Leiſtungen der Schule bei ihrer Reviſion am
18. März d. Js. wiederum in anerkennendſter Weiſe beurtheilt hat, den Schülern
dringend angerathen.

Anmeldungen ſind an den Direktor der Winterſchule, Herrn GIass, Neu
markt 38 hierſelbſt, bis zum I. Oktober d. J. zu richten, welcher zu jeder näheren

Auskunft gern bereit ſein wird. [8160Merfſeburg, den 7. Juli 1896.
Der Vorfitzende

des landwirthſchaftl. KreisVereins und des Curatorinums der Winterſchule.
Graf Hohenthal.

Landwirthſchaftliche Winterſchule Wittenberg
Die Anſtalt eröffnet den 26. Kurſus am 2. November d. J.
Der Unterricht wird in den neuen großen Schulräumen dürch 10 Lehrer

in 2 Klaſſen ertheilt. Schulbericht und jede nähere Auskunft koſtenfrei durch den
Direktor. Schriftliche Anmeldung erwünſcht. [908

Der Porſihende des Kurakoriums: Der Virektor:
Landrath Freiherr von Bodenhausen. Dr. von Spilliner.

Staatlich concessionirtes
Seminar für Kindergüäürtnerinnen, Halle (Saale), gegr. 1878,

h von I Sellheim. Beginn des neuen Kursus OKtover. [9166

5 Direktor Eyssell-Weidling.
za Anbaltisohe Bauschule Zerbst un

BRaubandwerker, Tischler, Stolametson, sowie Faehsebunle für Eisendahbn-, Strassen- u. Warsorvau-
teehniker, Roifopütung vor Stastaprüt 3 4 Kostenfr. Auskuntt a. d. Dirootion,

4revbherg“s r fre rerg s r ereiempfiehlt Lager-, Münchener- und Pilsener- Bier
à Flasche 10 Pſennige- Doge

rorter- Bier enauf der dies jährigen Kochkunstausstellung in Berlin wit der
goldenen Fedaille präwürt. [8817

Vertr. a. d. Gewerbe-Ausstellung, Berlin in Alt-Berlin, Haus Nr. 49,

19089]

88wald.

Auction.
Mittwoch, den 19. d. Mts. Vorm.

von 10 Uhr an verſteigere ich Geiſt-
ſtraße 31 J

ca. 200 Stück wenig gebrauchte
Schlaf- u. Pferdedecken,

2 faſt nene Wagen, paſſend als
Fleiſch u. Bierwagen,

meiſtbietend gegen Baarzahlung.

9341] Neumann, Ger.Vollzieher.

Gutsverkauf.
151 Acker Größe, ganz neuen maſſiven
Gebäuden mit ſchönem Herrenhaus, im
Dresdener Bezirk, 3 Min. vom Bahnh.,
in der Nähe einer 40000 Einw. zählenden
Stadt, 1 Stunde per Bahn bis Dresden,

reichlich vorhanden, als 8 Pferde, darunter
4 dreijähr., 4 Zugochſen, 43 Stück
Rindvieh, gegen 30 Stück Schweine c.
Todtes Inventar vollſtändig, alle nöthigen
Maſchinen, neueſte Dreſchmaſchinen, große
Milchcentrifüge, c. Felder durchgängig

mit Grasgärten zuſ. 25 Acker Diesjähr.
Ausſaat: 20 Acker Weizen, 11 Acker
Roggen, 10 Acker Gerſte, 14 Acker Hafer,
17 Acker Rothklee, 13 Acker Grasſamen,
16 Acker Kartoffeln, 4 Acker Rüben, 11
Acker Wick- und Gerſtengemenge, alles
Uebrige 2 Fiſchtei he, Hoch- und Nieder-

Abſatz der Produkte ſehr vortheil-
haft und bequem Kaufpr. 200 000 Mk.,
Anz. 100 000 2 Hypoth. zuſ. 57 000
unkündbar zu 3 der Reſt kann zu 4
ſtehen bleiben. [9339Ernſtl. Selbſtk. wollen ſich nur an den
Beſitzer ſelbſt wenden unter Z. 9339 an
die Exped. dieſer Zeitung.

Ein z. Gemüſeban paſſ. Gut,
ca. 24 Acker incl. Wieſe, mit Jnventar,
15 Min. p. Bahn v. Leipzig, ſofort ver-
käuflich. Off. u. A. 4416 an R. Mosse.

Leipzig. [9333
Ver käuflich und jederzeit

übernehmbar, ist in der Jähe
von Erfurt gel-

KRittergatt,
herrlicher Landsitz, mit
grossen Parke, ca. 500Morgen Acker und Wiesen,
sowie complett u. überreich-
lich vorhand. Ieb. u. todtem
Inventare. Rifchwirthsech.
pro Ltr. 1425 Pſ. ZurVebernahme sind 150 000 BI.
erforderlich. Näheres ertheilt

Albert Werner, Apolda,
Dornsgasse 16. (9336

Das Droguengeſchäft

in Barby
iſt infolge Todesfalls des Beſitzers unter
ſehr günſtigen Bedingungen ſofort zu ver

kaufen. [9314Rechtsanwalt Dr. Anhuth,
in Calbe a. S. und Barby.

Wagenlackirerei,
altes gutes Geſchäft, mit viel Kundſchaft,
paſſend für junge Anfänger, wenig Kapital
erforderlich, zum 1. Okt. in Leipzig zu
vermiethen. Offerten unter K. 4403
an Rudolf Mosse, Leipzig, erbeten.

Ein weißer Seüdenspitz
(Hund), 10 Wochen alt, iſt zu verkaufen.
Derſelbe hat langes Haar, aufrecht ſtehende

Ohren und ſchwarze Naſe. 8208

Ein herrſchaftliches Landgut von

ſolt billig verkauft werden. Lebend. Inv.

kleefähig, nur beſte Bewäſſerungswieſen

Orenstein Koppel,
Leipzig Packhofſtraße 9,

fabriziren

Feld-baſinen
für alle Zwecke.

feldbahnen
S auch leihweiſe. (9327

i „AUmzug und vorgerückterWege n Saiſon verkaufen wir erheblich

i nnter Preis
schwarze u. farbige Kleiderstoffe,

Stoffe für Herren- u. Knaben-Anzüge,
grossen Posten Lasting- u. Barchend-Rester,

neueſte Deſſin, ſehr billig. (9296

Sckuulze c Jetermann,
Oleariusstr. 5, I. Halle a. S., Eckhaus unterhalb d. Markttreppe.

Vom 10. Septernber d. J ab befindet ſich unſer Geſchäft

Gr Ulrichstr. 56. I.
S P

Griechische Weine!

Hiermit gestatte ich mir einem verehrten Publikum von
Leipzig u. Umgegend die ergebene Mittheilung zu machen, dass

Herr Moritz Rissel, Weinhandlung
und Frühstücksstube

zum „Goldenen Anker“, Hainstr.
den Verkauf meiner seit 20 Jahren durch mich eingeführten
griechischen Medicinalweine in Leipzig übernommen hat.

Die Griechischen Weine erfreuen sich eines ausgezeichneten
und woblbercchtigten Rufes als vorzügliche Dessert-, Frühstücks- und

J Krankenweine und werden von ärztlicher Seite vielfach empfohlen. Herr
Moritz Riässel bält Lager
in herhen Rothweinen der Marken „Camsrite“, „Korfu“ und „Homer“,

in halbhsüssen Weinen von „Ohios“,
in Süss weinen von „Moscato“, „Mavrodaphne“, „Samos“, „Sappho“ und
„Hoelios“, die guten Ersatz für Tokayer, Malaga, Sherry und Portweine
bieten. Sämmtliche Weine gelangen glasweise zu billigen Preisen zum
Ausschank.

Ich verbürge die Reinheit und BEehtheit aller meiner Weine und
empfehle meine Niederlage bei Herrn Moritz Rässel, Hainstrasse II,
J angelegentlichst.

J. V. Menzer,
Offieier des Kgl. Griech. Erlöserordens,

Erstes und ältestes Importhaus griechischer Weine in Deutschland.

Versandt von Rhein-, Mosel-, Bordeaux, Portwein,
Sherry, Madeira, Malaga, Cognac, Rum, Arac ete, zu
billigsten Preisen und jedes Quantum,

Weinhandlung und Versandt
von Moritz Rissel, Leipzig, Hainstrasse II.

NB. Proeiscourante bitte zu verlangen 9310
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2. Veilage zu Nr. 382 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und d
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ie angrenzenden Staaten.

Honoris causa
hat 5 Vorſchlag der philoſophiſchen Zarelpt die Berliner

ität dem früheren Miniſter für Handel und Gewerbe
die Doktorwürde verliehen. Es iſt nachgerade nichts Seltenes

ſchem Cenſoramt anmaßen und höheren Staatsbeamten, welche
mehr, daß ſich z Körperſchaften eine Art von politi

wecke und Ziele verfolgten, die dem allgemeinen Wohl wider-
von ihrer Stelle e mußten, weil ſie in einſeitiger Weiſe

trebten, akademiſche verleihen. Wenn man ſich
aber die Begründung an ieht, mit welcher der „Voſſ. Ztg.“
zufolge dieſe neueſte Tendenzkreirung eines Ehrendoktors
ausgeſtattet ſein ſoll, ſo muß man vwothgedrungen
annehmen daß ſich irgend ein r einen ſchlechten
Witz mit der Berliner philoſophiſchen Fakultät gemacht und
dieſe dadurch verleitet hat, die königl. Friedrich WilhelmsUni
verſität recht gründlich hineinfallen zu laſſen. Für ſo weltver

loren wird doch Niemand die ordentlichen Profeſſoren der philo
ſophiſchen Disziplin in Berlin halten, daß ſie nicht hätten wiſſen
können, wie ſie ſich mit dem allgemeinen in Widerſpruch
ſetzten, wenn ſie dem Freiherrn von Berlepſch in dem Ehren
doktordiplom nachrühmen wollten, es ſei dieſes ertheilt, „wegen
ſeiner bei der Beilegung der Bergarbeiterunruhen bewieſenen
Humanität, Feſtigkeit und Weisheit, ſowie wegen ſeiner Mit-
urheberſchaft und ſeiner Mitarbeit an der Arbeiterſchutzgeſetz
gebung.“ Wir pflichten den „Berliner Neueſten Nachrichten“
vollkommen darin bei, wenn ſie, wie ſchon kurz erwähnt, zu
dem erſten Theil dieſer abſonderlichen Begründung ſchreiben

„Was die Beilegung der Bergarbeiterunruhen anbelangt, ſo
war man bisher allgemein der Anſicht, daß das Hauptverdienſt
dem damaligen kommandirenden General des 7. Armeekorps, Herrn
von Albedyll, zukomme, der wenigſtens gerade dafür den Schwarzen

Adlerorden erhalten hat. General von Albedyll hielt die von den
Zivilbehörden beantragten militäriſchen Maßnahmen für unnöthig
und bedenklich, und der damals in einer für preußiſche Verhältniſſe
ſehr ungewöhnlichen Weiſe herbeigeführte Rücktritt des Ober
präſidenten von Weſtfalen ſtand damit in Zuſammenhang. Was
Herr von Berlepſch dabei geleiſtet, ob er etwa der Erfinder der
famoſen „Kaiſerdelegirten“ Bunte, Schröder u. ſ. w. iſt, wird ja
wohl noch bekanrt werden. Feſt ſteht ſeit Jahren, daß die von
ihm auf den fiskaliſchen Gruben eingeführten „Arbeiterausſchüſſe“,
die beſtimmt waren, dieſe Grubeu zu „Muſteranſtalten“ zu machen,
ſie vollſtändig der Sozialdemokratie ausgeliefert haben. „IIonoris
causa“ wäre es vielleicht beſſer geweſen, dieſe Verdienſte für ewige
Zeiten mit Stillſch eigen zu bedecken.“

Und was den zweiten Theil dieſer Begründung angeht, ſo
hat die Arbeiterſchutzgeſetzgebung unbeſchadet aller An

erkennung der bei ihr anfangs wirkſam geweſenen Motive
1 nur dahin gewirkt, die Anſprüche der Sozialdemokratie
zu ſteigern. Notoriſch iſt es, daß gerade das Verhalten des
Herrn v. Berlepſch gegenüber den Sozialdemokraten bei Berat)ung des Arbelterſchu geſetzes im Reichstage beigetragen hat,

dieſe Wirkung zu verſtärken. Als daher Herr v. Berlepſch zu
rücktrat, gab es in der ganzen deutſchen Preſſe eigentlich nur
zwei Leidtragende, den „Vorwärts“ des Herrn Liebknecht und
das „Volk“. Das vorhin ſchon genannte Organ hat alſo voll
kommen Recht, wenn es meint, der Beſchluß der
Berliner e zeuge „für die Verwirrung, welche
der Profeſſoren Sozialismus bereits angerichtet hat.“
Denn wie kommt eine Fakultät dazu, einen Mann
gerade wegen der von ihm verfolgten Ziele honoris causa zu
kreiren, wegen deren ein Perſonalveränderungen ſo abgeneigter
Staatsmann, wie es der jetzige Miniſterpräſident in Preußen
iſt, Herrn v. Berlepſch aus dem Amte ſcheiden ließ? Es iſt ja
natürlich viel von akademiſcher Disziplin die Rede geweſen, ob
ſie nämlich ſich auch auf die Privatdozenten erſtrecke. Daß die
Profeſſoren ihr unterworfen ſind, hat bisher Niemand bezweifelt.
Man wird alſo geſpannt ſein dürfen, was Herr Boſſe in einer
Sache thun wird, welche unter dem Rektorate des Geheimen
Regierungsrathes Profeſſor Dr. Adolf Wagner kaum anders
denn als abſichtliche Demonſtration gegen die Politik aufgefaßt
werden kann, welche das preußiſche Staatsminiſterium im
Gegenſatz zu den von Herrn v. Berlepſch beſchrittenen Wegen
eingeſchlagen hat. Aber noch ein Weiteres wäre von Jntereſſe,
nämlich zu wiſſen, ob die Fakultät, als ſie der Univerſität dieſe
S anempfahl, und letztere, als ſie ſie vollzog,
ſchon den Entwurf zur r des Handwerks und
die Thatſache kannte, daß Herr v. Berlepſch in einem Schreiben
an ein chriſtlich-ſoziales Konventikel die Hoffnung ausgeſprochen
hatte, ſich mit ihm auf deſſen politiſchen Wegen zu begegnen.

Es iſt bisher noch nicht dageweſen, daß in Preußen ein
zurücktretender Miniſter ſich unmittelbar nachher einer politiſchen
Gruppe nähert, welche zu Staat und Königthum in ſchroffſterOppoſition ſteht. Das thun die Chriſtlich-Sozialen, und zwar

edem um ſo leichter erkennbar, als nach r der
töcker'ſchen Richtung nur noch die Naumannſſche beſteht,

8 v. Berlepſch alſo nur mit dieſer ſich zu „begegnen“ hoffen
ann. Man hat jenes Schreiben des Exhandelsminiſters als

Ankündigung aufgefaßt,
u wollen Uns wäre ſchon recht, wenn durch die
nweſenheit des Herrn von Berlepſch im Reichstage

von Mann zu Mann das Verfehlte ſeiner Miniſterwirkſamkeit
bis in die letzten Details in das richtige Licht gebracht werden
könnte. Andere Blätter aber haben ſchon klargelegt, wie gering
die Ausſichten ſind, daß Herr v. Berlepſch ein Reichstags
mandat erhalten könnte, falls er es nicht etwa vom Centrum
nehmen wollte. Die „Kölniſche Volkszeitung“, die Herrn v.
Berlepſch gewiß nicht übel will, hat ihre Darlegung hierübermit der don recht ſpöttiſch gemeinten Bemerkung geſchloſſen, daß

Herr von Berlepſch, bis er ein Reichstagsmandat erlangen
könne, ein reiches Reg privater Sozialreform bethätigen könnte

„Er iſt Mitbeſitzer der großen Tiele-Winklerſchen Gruben in
Oberſchleſien. Die ſozialen Verhältniſſe dort geben einem wohl
wollenden, reformeifrigen Unternehmer überreichlich Gelegenheit zur
Arbeit. Jn Oberſchleſien kann man einen Muſter-Reformer ſehr
e uchen denn an allzuviel guten Beiſpielen leidet man dort
nicht.“

Der damit vom rheiniſchen Hauptorgane des Centrums
Herrn von Berlepſch ertheilte „Wink“ iſt deutlich genug. Wenn
er ſich aber die Rolle anſieht, die andere zurückgetretene Miniſter
nachher im Parlament geſpielt haben, ſo wird er kaum eine
ähnliche ſpielen wollen. Jn Preußen und Deutſchland bleibt
auch ein zurückgetretener Miniſter den Rückſichten auf ſein
früheres Amt unterworfen, das zeigt ſich am deutlichſten, wenner ſpäter Abgeordneter iſt. Mehrere haben es mit Unbehagen

durchgemacht; aber auch hier heißt es, wenn auch in anderem
Sinne als bei akademiſchen Würden:

Honoris causa

ein Reichstagsmandat erſtreben

Theater und Muſik.
Spielplan des Stadttheaters zu Leipzig vom Sonntag,

den 16. Auguſt bis incl. Sonnabend, den 22. Auguſt 1896. Sonntag:
Neues Theater „Der Barbier von Sevilla.“ Hierauf Balletdiver
tiſſement. Anfang 7 Uhr. Altes Theater Zum 1. Male: „Die
Erſte.“ Schauſpiel in 4 Akten von Paul Lindau. Vorher: Zum
1. Male „Das Oelkrüglein.“ Luſtſpiel in 1 Akt von G. Saraſin.
Anfang 7 Uhr. Montag Neues Theater: „Der Ring des Nibe
lungen.“ III. Siegfried. Anfang /27 Uhr. Altes Theater Gaſt
ſpiel des Frl. Annie Dirkens: „Der Mikado.“ Anfang 8 Uhr.
Dienstag Neues Theater Zum 1. Male wiederholt: „Die Erſte.“
Vorher: Zum 1. Male wiederholt: „Das Oelkrüglein.“ Anfang
7. Uhr. Altes Theater „Waldmeiſter.“ Anfang 8 Uhr.
Mittwoch Neues Theater: „Hidelio.“ Anfang 7 Uhr. Altes
Theater 2. volksthümliche Vorſtellung zu halben Preiſen „Die
Venus von Milo.“ Hierauf: „Der Tartüff.“ Anfang 7 Uhr.Donnerstag Neues Theater „Liebelei.“ Vorher: „Gewitterſchauer.“
Anfang 7 Uhr. Freitag Neues Theater „Die Erſte.“ Vorher:„Das Oelkrüglein.“ Anfang 7 Uhr. Altes Theater: „Die Fleder
maus.“ Anfang /8 Uhr. Sonnabend Neues Theater „Hans
Heiling.“ Anfang 7 Uhr.

Der Komponiſt Engelbert Humperdinck iſt zum Pro
feſſor ernannt worden.

Marie KahleKeßler Die beliebte Königliche Hofſchau
ſpielerin am Berliner Schauſpielhaus Frau Kahle-Keßler iſt dieſer
Tage in Berchtesgaden geſtorben. Sie hat noch nicht ihr 52. Lebens-
jahr erreicht. Die Künſtlerin hat von Karl Devrient ihre Ausbil-
dung erhalten und betrat unter ihrem Vater Albert Keßler als ſech-
zehnjähriges Mädchen die Bühne zu Flensburg. Jm Jahre 1863
ging ſie an das Hoftheater zu Hanover, wo ſie nur kurze Zeit wirkte.
Von da nahm die Verſtorbene ein Engagement am Prager Landes-
theater an. Bis zu ihrem Eintreten in das Berliner Hoftheater im
Jahre 1866 gaſtirte ſie in Petersburg, Stettin und Halle.

Ein Verband der freien Bühnen Deutſchlands iſt im
Entſtehen begriffen. Ludwig Fulda, Dr. Bruno Wille, Rechtsan
walt Grelling, Otto Erich Hartleben, Dr. Paul Schlenther ſtehen an
der Spitze des Unternehmens. Was wollen die zuerſt und zuletzt
Genannten eigentlich in dieſem Bunde

Berlin, 14. Auguſt. Der Direktor des Adolf-ErnſtTheaters,
Herr Adolph Ernſt, der Begründer des Etabliſſements, legt am
morgenden Tage die Bühnenleitung nieder und tritt definitiv von der
öffentlichen Wirkſamkeit zurück. Er iſt 55 Jahre alt.

Heer und Marine.
Oberſt v. Voß, Chef des G.neralſtabes des 8. Armeekorps,

iſt als Abtheilungschef in den großen Generalſtab verſetzt an ſeiner
Stelle iſt Oberſt v. Beneckendorff und v. Hindenburg,
Kommandeur des oldenburgiſchen Jnfanterieregiments Nr. 91, zum
Chef des Generalſtabes des 8. Armeekorps ernannt. Dem Oberſt-
lieutenant Grafen v. Schmettau, Abtheilungschef vom großen
Generalſtabe, iſt der Abſchied bewilligt.

Dem deutſchen Kaiſermansver werden im Auftrage der
Schweizer Regierung der Oberſtdrigadier HellerLuzern und der Oberſt
lieutenant der Infanterie Bertſchinger-Aargau beiwuhnen.

Für die bevorſtehenden Herbſtmanöver iſt, was bisher
vielfach von den Quartiergebern überſehen wurde, zu beachten, daß in
denFällen, in welchen die Truppen infolge ungünſtiger Witterung oder zu
großer Ermüdung in den nächſtliegenden Ortſchaften untergebracht werden
müſſen, die Truppen nur ein ſog. „enges Quartier erhalten. Als-
dann haben die Offiziere, Aerzte mit Offiziersrang und oberen
MilitärBeamten zwar dieſelben Quartiersanſprüche, wie gewöhnlich,
alſo die Generale drei Zimmer und eine Gefindeſtube, die Stabs-
offiziere zwei immer und eine Geſindeſtube und die Offizierschargen
vom Hauptmann und Rittmeiſter abwärts ein Zimmer nebſt
Burſchengelaß zu beanſpruchen, allein es wird nach dem Reichsgeſetze
vom 21. Juni 1 vorausgeſetzt, daß dieſen Anſprüchen genügt
werden kann, ohne die Quartiergeber zu Ausgaben zu nöthigen,
welche den Betrag der Quartierentſchädigung überſteigen würden.
Für Pferde braucht nur ein Unterkunftsraum zum Schutz gegenV und Wetter mit Vorrichtung zum Anbinden gewährt zu
werden.

Hochſchnlen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Proskau b. Oppeln. Das Winterſemeſter des Königlichen

pomologiſchen Jnſtitutes zu Proskau beginnt am 1. Oktober. Vor
tragsgegenſtände ſind: Obſtbau, Baumſchnitt, Obſtſortenkunde, Obſt
benutzung, Treiberei, Taxation und Buchführung, Gemüſebau, Land
ſchaftsgärtnerei, Gehölzkunde, Blumenzucht, praktiſche Pflanzenkunde,
Morphologie, Syſtematik und Anatomie der Pflanzen, Pflanzen
krankheiten, Pflanzengeographie, Mineralogie und Bodenkunde,
Chemie, Phyſik, Zoologie, Mathematik, Zeichnen, Stenographie, Ge
ſang. Jm vergangenen Sommer wurden am obtgen Inſtitut
Spezialkurſe über Obſtbaumzucht, Obſtbau, Pflege der Chauſſee
bäume, Pflanzenkrankheiten, Blaubeerweinbereitung abgehalten.
Herbſtlehrerkurſus, ſpeziell für Obſtverwerthung eingerichtet, findet
vom 17. bis zum 27. Auguſt ſtatt. Obſtbauintereſſenten werden auf
vorherige Anfrage bei der Direktion auch über einzelne Fragen unent
geltlich inſtruirt und praktiſch eingeübt.

Vermiſchtes.
Die Pfeife des alten Blücher, welche er im Feldzuge 1815

rauchte, hängt jetzt im Cricke-Pavillon Lord Sheffielde. Dieſer hat
ſie, als er kürzlich Belgien beſuchte, dort erſtanden. Als der Feld
marſchall in der Schlacht von Ligny von der franzöſiſchen Kavallerie
überritten wurde, fiel ihm die Pfeife aus der Taſche. Ein Preuße
erkannte ſie als Eigenthum Blüchers und ſtellte ſie ihm wieder zu,
wdrauf ihm Blücher die Pfeife ſchenkte.

Von der ſaueren Gurkenzeit plaudert das „Straßb. Tgbl.“:
„Um dieſe Zeit wird immer in Südfrankreich eine Frau mit 98 Enkeln
123 Jahre alt da ſie das jetzt bereits 40 Jahre fortſetzt, ſo iſt ſie
eigentlich 163 Jahre alt. Daß um dieſe Zeit immer ein Haifiſch in
der Nähe einer Badeanſtalt zwei Kinder verſchluckt, darf Niemanden
betrüben die Haifiſche wollen ſich doch auch einmal gedruckt ſehen.
Mit Beſtimmtheit können wir bereits vorausſagen, daß in einigen
Tagen in China durch eine Ueberſchwemmung des gelben Fluſſes
68 Menſchen umkommen werden. Sollte es der blaue Fluß ſein,
ſo kommen nur 57 000 um. Was liegt an ein paar Tauſend
Chineſen. Die Stadt in CentralAmerika, deren Untergang durch
einen Cyklon um dieſe Zeit mit- Sicherheit gekabelt wird, feiert in
dieſem Jahre das Feſt ihrer fünfundzwanzigſten Zerſtörung zu
r Um dieſe Zeit wird auch gern in Südrußland eine
Sekte entdeckt, welche abwechſelnd ihre alten Greiſe oder ihren
Ueberfluß an Kindern aufißt. Jm Winter verſchwindet dieſe an
ſcheinend unausrottbare Sekte von ſelbſt. Die Seeſchlange, welche
früher ſehr luſtige Sommertage verlebte, haben ſich die Blätter
leider durch gegenſeitige Neckereien abgewöhnt. Da-
gegen freuen wir uns, ihr Kollegin, die hundertzjährige
Schildkröte, welche meiſtens erblindet, aber ſonſt fröhlicher Gemüths
art iſt, noch regelmäßig im Sommer ſterben zu ſtehen. Ein moos
bewachſener Karpfen, der einen Ring mit der Jahreszahl 1723 um
die ſchlanken Hüften trägt, pflegt meiſt ſchon im Juni in einem fürſt-
lichen Teich gefiſcht, aber vorſichtiger Weiſe ſtets für die nächſte Saiſon
wieder eingeſetzt zu werden. Der elſäſſiſche Storch, zumeiſt auf dem
Schulhauſe zu Urmatt, bekommt noch regelmäßig an Selle ſeines ge
brochenen Beines einen Stelzfuß, auf dem er fröhlich durchs Leben
hüpft und hoffentlich keine Kinder mit künftigen Stelzfüßen bringt.
Wir würden dieſe Reihe noch fortſetzen, fürchten aber, daß irgend ein
Leſer irgend etwas für eine Zeitungsente halten könnte.“ Ein reichs-
ländiſcher Freund ſchreibt nun der „Köln. Volksztg.“ noch einiges
weitere über dieſes Thema Die Plauderei iſt nicht übel, nur enthält
ſie eine bedauerliche Lücke, die nothwendig ausgefüllt werden muß.
Das Tageblatt hat ſeltſamer Weiſe vergeſſen, daß um dieſe Zeit das
„Straßb. Tagebl.“ fortgeſetzt die obige Plauderei als Originalartikel
wieder bringt am 27. Juli 1894 ſtand ſie wörtlich im gleichen Blatt
zu leſen. Nur das Autorzeichen war damals anders. Die Frau mit
den 98 Enkeln in Südfrankreich iſt alſo „eigentlich“ jetzt ſchon
mindeſtens 165 Jahre alt, und nicht 163.

Seidenstoffe, ſchwarz, weiß und gemuſtert, für Brautkleider,

Straßenkleider und Geſellſchaftskleider.
Seidenhaus Freund Thiele, Leipzig,

Man verlange Muster. Hainſtraſte 16--18.

genehmigt.

16 870 Baargewinne

zu 15 000 M., zu 10 000 M. u. ſ. w. bis zu 15 M.
Der Preis eines Looſes beträgt

einſchließlich des Reichsſtempels 3,30 Mark.
Der Vertrieb der Looſe iſt den Königlich Preußiſchen LotterieEinnehmern

d J W undie Ziehung erfolgt im Ziehungsſadle der König-lichen GeneralLotterie- Direktion zu Berlin vom 7. bis 12. Dezember 1806.

Das EeakralComité des Preußiſchen Hereins zur Pflege

übertragen. Die Auszahlun
ohne jeden Abzug erfolgen.

im Felde verwundeter und erkrankter Krieger

von dem Kneſebeck.

Für die Zwecke des unter Allerhöchſtem Protektorate ſtehenden Preußiſchen
Vereins vom Rothen Kreuz durch Allerhöchſten Erlaß vom 3. Auguſt 1895

I Große GeldLotterie
und zwar Gewinne z 100 000 M., zu 50 000 M., zu 25 000 M.,

Liebevolle Penſton

nahe dem Bahnhofe. 3
Friebel, Mittelſtraße 9 a parterre,

Magdeburg.

wird im Hauſe gelehrt. Geſunde Lage
[930:

[7359

Internationale
des Kunst-Ausstellungs-

Gewinn-PlIan.

S Geheilt
werden offene Beinschäden,

Krampfader-Geschwüre u. s. W.
nach langjühriger Erfabrung von

J. G. Neeve in Heide in Holstein,
Atteste von

Pastoren, Armenverwaltungen,
Behörden Krankenkassen, sowie von

1 à 39000 30000 M.
1 15000 15000

5000 56601 4000 4000
e 1 3000 30002 2000 4000

4 750 75 500 m 26 490 22400Ziehung am 10. u. t1. September 1896

20 200zu Berlin. 6587 25 100 2500
5 30 50 1500Loose à 1 M. II Stück für 10 40 640 10 1600Porto u. Liste 20 Pfg. empfiehlt und versendet 50 80 1500

2 J 2Carl Heintze. neBerlin W., Unter den iänden 3(HotelRoyal). 3000 5
Loose werden auf Wunsch auch unt. Nachnahme vers. T200 Gew. Wert 116 000 N.

ärztlichen Autoritäten werden auf Wunsch

zugesandt. D. O.Zur Sprechstunde weräen nur Die-
jenig en zugelassen, welche sich Vorber
schriftiich gemeldet haben. 6076
J. G. Neeve, IIo ide in Holstein.

IKümclermmnileh in Plaschen,
roh und steritäsiürt, [(9304

alles che R olkerei.



an

r

e

c

h k

neuen Geſellſchaftsvertrag angenommen,

Bekanntigchuttg.
In unſerem Geſellſchaftsregiſter iſt bei

Nr. 8. Naunmburger Braunkohlen
aktiengefellſchaft zu Naumburg, col. 4
folgende Eintragung bewirkt worden

Die außerordentliche General Ver
ſammlung hat am 21. Juli 1896 einen

welcher an die Stelle des Eeſellſchafts
Vertrages vom 20. Juli 1892 tritt.

Der neue Vertrag enthält unter Anderem
folgende Abweichungen von den bisherigen
Beſtimmungen

„Der Aufſichtsrath beſteht aus 3 bis 5

B. Leuntert,
Halle a. S., Fernspr. 48.

Maschinenfabrik und Bisengiesserei,
baut seit 40 Jahren als Specialität

Dampfpumpen
in bewührten praktischen Constructionen.

Selbstthätige Condensatoren
zum Niederschlagen des Retourdampfes bei Dampfpumpen.

parniss.20--40 Brennmaterialers

C. F. Maenecke,
t

Specialgeſchäft für VBefen, Bürſts mihe, Winſel, geeſlerleder e

in aſſen Lotteriegesehäften zu haben

Badenerloose à
3000 Gewinne150. 000

Haupttreſſer O. O00

3 m

Actionären, welche auf je 5 Jahre gewählt

werden.“ [9Eingetragen zufolge Verfügung vom
10. Auguſt 1896 am 12. Auguſt 1896.

Königliches Amtsgericht.

Wieſen- Verpachtung.

Freitag, den 21. Auguſt er.,
Vormittags 9 Uhr,

ſoll das Gras von ca. 100 Mrg. Ritter-
gutswieſen in Burgkemnitzer und Friedens
dorfer Flur zur diesjährigen Grummet-
ernte meiſtbietend verkauft werden.

Käufer wollen ſich im hieſigen Gaſthof

Loose à Uk, d
(Porto und Liste 20 Pfg. extra)

sind zu beziehen durch:

F. A. Schrader,
Haupt- Agentur, Hannover

Gr. Packhofstrasse 29.
In Halle a. S. zu haben bei

Schroedel&Sſmon, Gr. Vlrichetr. 50.

Cravatten,
empfiehlt billigſt

Gustav WehLeipzigerſtraße

verſammeln (93294Burgkemnitz, den 12. Auguſt 1896.

ent und Forſt-Berwalkung.
In Halle a. S. bei den Herren:
Helmbold Co.
A. W. Hädicke, Drog.
Ernst Jentzsch.
C. Kaiser Drog.
P. Leonhardt.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung
ſt die in 32 Aufl. erschienene Schrift
des Med. Rath Dr. Müller über das

G

r i u

Dieſe ohne Vergkeich daſtehende HSpeciakität ts tet unüberkroffen ſicher und ſchnell jes
wede Art vonſchäsb lichen Fuſecten und wärd darum auch von Miklionen Kunden gerühmkt und
geſucht. Kaufen Sie aberja nur das echte Hachorkin in Flaſchen mit dem Ramen „Fache r

In Halle a. S. bei den Herren:
A. Steinbach, Adler-Drog.
Herm. Stitz Nacht.
E. Walthers Nachf.
F. Zinke.
Th. Dolpmamm.

KletteuwurzelHaaröl
feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Erhaltu
Kräftigung und Verſchönerung des
es verhindert das Ausfallen und
Ergrauen deſſelben und beſeitigt
läſtigen Schinnen, à Flaſche 75 u. 50

Gröbzig: C. H. Bessler.
Landsberg: Paul Weber.
Mücheln Carl Handrock.

A. Hoffmann (Apoth.).
Ober-Röblingen: P. Reinbothe.
Schafſtädt: J. Grünsberg, Inb.

S r G. Osswald. an reits Ngrner. empfiehltWe Ab P. A. Patz. H. A. Scheidewitz. Schraplau P. Nolte, Apotheke. z3 Dre enden ar r ietnarzen Hermann Quaritzseh. Brehna: C. B. Kummer. Al bin Mentzes
S, Curt Röber, Branngohweig- e i h 4397 Schmeerſtraße

e

9

O
W
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in allen Weiten.

S S D S

Beet-Einfassungen u. s. W.

hgjjmgferialien-Handlung, Halle.

J Dawmpfziegelei Nietlehen.
Haupt-Comptoirr:

Mötzlicher Weg l.
Fernsprecher Nr. 93

prima Portland- u.Cemente, Roman-Cemente,

auch Cement-KalK.
Chamotte-Waaren,

als Steine, Platten, Mörtel ung Pflaster-, Rohbau-,

und

Stadt-Comptoir
Gr. Steinstrasse 71,

Fernsprecher Nr. 143
liefern und empfehblen:

Mauersteine
jeder Sorte,

S m rorntene. Hanc-, Maschinen-,Dackdeckungs- Gvpscdielen. Gvps. Thonwaavren, Sehles. Brunnen-, Garten-,S Material zen es aergnren, Verblendsteine iS arerIa en. sänek, Estrich- u. Pünge- e n un Denen Schornstein- u. Loch-S als Asphalte, Pappen, Gyps, Putz-Rohr u. Rohr- Krippen, T 0 in jeder Form und Farbe, Steine.
S Ziesel, Theer, Holz-] Gewebe, einfach u. doppelt. Fässer, Gartenornamente, unglasirte und glasirte
S theer u. V. Gewebe, Latt. u. Nägeldazu.] Schornstein-Aufsätze. Steine, Falz Fiüegel,
S Drainir-Röhren Garten-Tuff- Steine Rinnen, Vasen, Figuren, Terracotten, Wand- Torf-Streu u. Mull.

J „uVnd*«—wwm;vÖW

für Garten-Bauten ete.
—=w

bekleidungs Blender.

ää

Baentsch Behrens,
Maschinenfahrik u. Eisengiesserei Ludwigshütte

in Sandersleben bri Aſchersleben
empfehlen zur Ernte billigſt:

amerik. Getreide u. Grasmähmaſchinen, Selbſtbinder,
Hand u. Göpeldreſchmaſchinen von 125 Mark an,

Glattſtroh-Breitdreſchmaſchinen mit Schüttler 440-500 Mk.

8 C mitNeul GlattſtrohStiftendreſchmaſchinen Breitſchüttler Neul
äußerſt leicht gehend, für 1--2 Pferde, 250 Mk.

Göpel, beſonders Sicherheits Glockengöpel, 2 pferdig, 150 Mk.
Locomobilen und Dampfdreſchmaſchinen für marktfertiges Getreide,

Garnitur 5800-8000 Mk., 60“ Satz.
Ludwigshütter DiamantſtahlSchrotmühlen, Häckſelmaſchinen v. 40--550 Mk.

Rüben- und Kartoffelſchneidemaſchinen von 42 Mk. an.
Brunnenpumpen v. 15 Mk. an, Druckpumpen, Ringelwalzen, Fambridgewe

einfach, doppelt, dreigliedrig, von 60 Mk. an. [8095

m Hiustrirte Preiskourante gratis u. franko. m
ächtPreußiſche Renten-Perſicherungs-Anſtalt.

Leibrenten- Verſicherung zur Erhöhung des Einkommens.
Verſicherung (für Ausſteuer, Militärdienſt, Studium). Sparkaſſe.
Renten 1895: 3 440 000 M. Vermögen 95 Millionen Mark.

Proſpekte und nähere Auskunft bei: Herrn Leo Kreitling in Halle, Burg-
ſtraße 29a; Herrn Theodor Poppe in Artern; Herrn Hermann schmiedt
in Bitterfeld; Herrn M. Boerner in Cölleda; Herrn Friedr. Milgenfeldt in
Cönnern; Herren Starklo u. Rathmann in Delitzſch; Herrn C. Krause,
Apotheker in Eckartsberga Herrn Gustav Petzold in Eilenburg; Herrn Gustav
Eschenhagen in Eisleben; Herrn Carl Riede in Herzberg (Elſter) Herrn
Otto Sspiegler in Hettſtedt; Herrn Otto Leibling in Liebenwerda; Herrn
4. Sensenhauser in Lützen; Herrn Herm. Pfautsch in Merſeburg;
Herrn o0. Lichtenberg., Apotheker in Mühlberg a E.; Herrn A. Vogel in

S. Herrn Carl Brechtel in Querfürt; Herrn TheodorNaumburg a. S.;
Schauder in Sangerhauſen Herrn R. Thinius in Torgagu; Herrn R.

Kapital
Gezahlte

ce e

Der Verkauf von Pöcker
meiner auf allen landwirthſchaftlichen Aus-
ſtellungen prämiirten (8688

Shropshire-
Down- Vollblut- Heerde
hat begonnen.
Preis I. Klaſſe Mk. 153 inkl. Stallgeld

e II. 128Gröbers. KäſtenIII. 108franko retour.
M. Knauer Gröbers, Prov. Sachſ.

Zuchtſchweine,
Horkſhire und Berkſhire, liefert preiswerth
in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn

ſtation [8826Domäne Schlotheim i. Thür.

840,000 Mark
Stiftsgeld und Privatgelder ſind von
3 an, auch II. Stellen werden berück-
ſichtigt, auf Acker auszuleihen. [9299

B. I. BRaer, Bankgeſchäft,
Halberſtadt.

Wer Theilhaber ſucht oder Ge
ſchäftsverkauf beabſichtigt, ver-

lange meine ausführlichen Proſpekte.
8827]) Wilhelm Hirſch, Mannheim.

Vieh Verkauf.
Die Vieh Verkaufs- Vereinigung

zu Carritz und umliegendene CJ Ortſchaften ebeabſichtigt eine Auktion von ſeit längeren Jahren hier gezüchtetem, oſt
frieſiſchem Rindvieh abzuhalten. Es kommen

ea. 350 tragende Kühe, Färſen,
Bullen und Ochſen

zum Verkauf. Die Auktion findet

am 28. Auguſt 1896, Morgens 9 Uhr
ſtatt. Das Vieh, welches nicht hochtragend iſt, kann auf Wunſch noch bis 15. Ok
tober d. J. unentgeltlich auf die Weide gehen.

Garantie für Geſundheit des wird geleiſtet.
Auf Wunſch ſtehen Wagen am Bahnhof Bismark bereit.

Der Vorſtand der Vieh-Verkaufs- Vereinigung
zu Carritz bei Bismark Altmarkſ.

Als Herbst-Saatgetreich
beſtens zubereitet verkaufe ich die nachfolgenden, als hochertragreich erprobten und
durch fortgeſetzte Zuchtwahl verbeſſerten Getreide-Spielarten:
Winterweizen See e preiſe 1000 200 190Mold's red prolifie: kg g 28 M

Rivett's bearded: 1000 kg 190 M., 100 kg 22 M
Winterroggen Heine's Zeelander: 1000 kg 195 M., 100 kg 23 M.

Dieſe ſeit 1868 andauernd veredelte Roggenſorte hat im Jahre 1895 nicht
allein auf meinem Verſuchsfelde alle übrigen Spielarten durch den Ertrag v
2112 Pfund vom Morgen überholt, ſondern auch im großen Durchſchnitt au
Morgen 57 Quadratruthen Anbaufläche eine Durchſchnittserute von 1959
vom Morgen ergeben.

Der Verſand erfolgt in beſten neuen Drellſäcken gegen Nachnahme.
Preisverzeichniß mit genauer Beſchreibung ſende ich auf Wunſch.

KIoster HadmerslebenBahn, Poſt und Telegraph: Hadmersleben. Meine-eleitsmann, Lehrer in Weißenfels; Herrn Heinrie orfmann,Lehrer in Leitewitz b. Wettin Herrn 4dolf Gerlach in Wiehe; Herrn Y.
i. Werker in Wittenberg Herren G. D. Rothe u. Sohn in Zeitz. [9293

r r e eM a L 11 Nee T m J t S L ſtrRotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Gr. Klausſtraße 37, am Mark

ſtets das Neueſte in größer ab
845
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